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auf die Vertheidigung des Landes durch Feſtungen 
gilt der Grundſatz, daß wer Alles oder zu viel 
decken will, gar nichts deckt. So ergiebt ſich aus der 
modernen Kriegführung, daß einzelne große Feſtungen 
als Stützpunkte der Offenſive und als Depots für 
die Defenſive allerdings beizubehalten und zugleich 
nach allen Regeln der Kriegskunſt zu vervollkommnen 
find. Daneben kommen noch Feſtungen für die 
Küftenvertheidigung und Feſtungswerke als Sperr 
mittel für große Verkehrsſtrazen in Betracht. Von 
dieſem Standpunkt aus hat der letzte deutſche Reichs⸗ 
tag denn auch bereits 40 Millionen Thaler für den 
Umbau der Feſtungen in Elſaß⸗Lothringen ohne 
Murren angewieſen. Nachdem Deutſchland in den 
Reichslanden mit Metz und Straßburg eine 
ſo ſtarke Vormauer erhalten hat, war vielfach 
die Meinung verbreitet, daß die bisherigen 
grotzen Waffenplätze im Weſten theilweiſe ent- 
behrlich geworden feien. Der vorliegende Entwurf 
= gleichwohl Köln, Mainz, Coblenz und Ulm auch 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 3. März. Der Droſchkenſtrike dauert 
heute vollſtändig unverändert fort; geſtern waren 
viele Droſchken mit verklebten oder abgenommenen 

ern wahrnehmbar. Die am Sonnabend 
Vormittags vorgenommene amtliche Reviſion er: 
gab, daß auch nicht eine Droſchle in Dienf ge⸗ 
ſtellt war. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Baſel, 2. März. Von der Bevölkerung von 
Solothurn haben bei der ſtattgehabten Unterſchriften 
ſammlung in der Angelegenheit des Biſchofs Lachat, 
wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, 2156 Ultra⸗ 
montane ſich gegen, 9716 Liberale ſich für das Votum 
der Regierung ausgeſprochen. 3000 Angehörige von 
Neuenburg haben am 1. März gelegentlich der Feie 
des 25. Jahrestages der Republik eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe nach Solothurn geſandt. 

Breslau, 2. März. Bezüglich der Unter: 
ſuchung der Grenzverletzung im Kreiſe Beuthen in 
Oberſchleſten durch ruſſiſches Grenzmilitär bei der 
Kung Mühle meldet die heutige „Schleſiſche Ztg.“, 
daß die ruſſiſchen Mitglieder der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion die ſtattgefundene Grenzverletzung aner⸗ 
kannt und ſich bereit erklärt baben, für Wiederauf⸗ 
bau der zerſtörten Brücke, für Herſtellung eines neuen 

Grenzüberganges, ſowie für die Zahlung einer Ent- 
ſchädigungsſumme von 3000 % an den verwundeten 
preußiſchen Grenzaufſeher Sorge zu tragen. 

> Newyork, 2. März. Die Staatsſchuld hat im 
Laufe des Monats Februar um 5,250,000 Dollaes 
abgenommen. In der Staatskaſſe befinden ſich 
— in Gold und 4,625,000 Dollars Papier- 
geld. 


erner für nothwendig und verfügt einen Umbau dieſer 
Plätze, welcher abgeſehen don dem, was die nächſten 
Intereſſenten dazu beitragen ſollen, 114 Millionen 
K koſtet. Nur Minden wird als Feſtung im Weften 
ausdrücklich aufgegeben. Ueber das Schickſal der 
kleineren Feſtungen Weſel, Saarlouis, Germersheim 
und Raſtatt enthält der Entwurf keinerlei Beſtim⸗ 
mung. Gleichwohl hat Saarlouis in ſeiner Ver⸗ 
einzelung jede Bedeutung verloren und kann, da die 
umliegenden Höhen nicht mit in die Befeſtigung hin⸗ 
eingezogen ſind, auch nur ein Kugelfang genannt 
werden. Raſtatt hatte früher eine Bedeutung gegen 
Straßburg, erſcheint aber jegt ohne Werth. Eharat- 
teriſtiſch für die Vorlage iſt, daß gegen Rußland 
Königsderg, Poſen, De und Thorn mit einem 
Aufwand von über 20 Millionen als Waffenplätze 
erſten Ranges beibehalten werden, und daß man ſich 
in der Mark Brandenburg in Cüſtrin und Spandau 
zwei ſolche Plätze mit einem Aufwande von neun 
Millionen ſchaffen will. Mit dieſen Plätzen und 
einem weiteren Aufwand von über 25 Millionen 
für Küſtenbefeſtigung ſcheint uns aber denn doch auch 
für die Sicherheit Deatſchlands, ſoweit ein Voll 
durch Wälle und Thürme Überhaupt geſchützt werden 
kann, ausreichend geſorgt. Die Vorlage zieht alle 
Folgerungen für den Ausbau einzelner großer und 

onſen 


Die Feſtangsfrage vor dem Reichstage. 

5 Berlin, 2. März. 
Brereits beſchäftigt den Bundes rath der Entwurf 
eines Reichsgeſetzes, wonach aus der franzöſiſchen 

Milianen Thaler für den 
Beuticen . nn June 


Sn 2 8 et ne Beil: mmung etroffen 
wohl an keinem Orte die B cee een in dem 
gej@bigt werden, „and ber mike Wah bet 
riſche Wert 
latzes überaus zweifelhaft erſcheint. Man rühmt 
aroße Wefenptäte feats Maren neben den 
aſſe. arum werden x 
125 N e Feſtungen nur Erfurt, Witten 
bein 1 75 wiel nicht auch Torgau, Glatz, 
Zolſtadt aufgegeben, warum wird Neiſſe 
e Piat IR und. Die militäriſche Bedeutung die 
feen en ee e ee 
lin aufhalten können, wie Olm „Th eſtenſtadt, 
Joſephſtadt und Königgräg 1866 die preußiſchen 
Heere im Vordringen gegen Wien aufgehalten haben. 
Hiernach erſcheint die Vorlage im Ganzen als etwas 
durchaus Unfertiged. Bielleicht hat die Erkrankung 
des Vorſitzenden der Lande vertheidigungscommiſſion 
Clan — 8 en ee 15 
{ etragen. er de 8 
>. en bewilligen fol, han 2: das San 
neue Syſtem der Landesvertheidigung vollſtändig 
überſehen können, er muß namentlich, bevor er nach 
der einen Seite neue Verkehrsbeſchränkungen im mir 
litäriſchen Intereſſe zugeſteht, andererſeits willen, 
welche Erleichterungen durch Aufgabe von Feſtungen 
dem Verkehr aus dem neuen Syſtem erwachſen. 


g. Auch läßt ſich nicht leugnen, daß | e 
tte te i 2 über den Wer 
der Feſtungen weſentlich berichtigt hat. Die Ver⸗ 
propiantiung größerer Städte auf längere Zeit hat 
ſich doch als leichter ausführbar erwieſen, als man 
bisher annahm. Metz und Paris haben trotz unge 
nügender franzöſtſcher Vorbereitungen für die Ber 
lagerung der Niederwerfung Frankreichs große Hin⸗ 
derniſſe entgegengeſtellt. Die deutſchen Heere haben 
mitunter vor dieſen Feſtungnn in bedenklicher 
age befunden. Hätte Frankreich eine Landwehrver⸗ 
ſafſung wie Dentſchlaud und das franzöſiſche Voll 
in dem Umfang des deutſchen Volkes militäriſche 
Schulung beſeſſen, wer weiß welche Kriſen auch nach 
Sedan noch eingetreten wären? Aus ſolchen Erwä 
een Hart kommt man zur Ueberzeugung, daß 
feſtigte Plätze auch für die derzeitige Kriegführung 
noch eine große Bedeutung haben. Daß aber 
Plätze, welche man überhaupt als Feſtungen bei- 
behalten will, nach allen Regeln moderner 
Kriegskunſt zu befeſtigen find, erheiſcht auch das 
Intereſſe der Städte ſelbſt. Unter den 26 eroberten 
franzöſiſchen Feſtungen haben etwa 20 wegen veral⸗ 
teter Befeſtigung nur den für die Bürgerhäuſer be- 
denklichen Charakter von Kugelfängen gehabt, ohne 
d der deutſchen Armee irgend erheb⸗ 
liche Hinderniſſe 


— 


entgegenzuſtellen. Auch in Bezug 


ob⸗ langen R 
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20. Mai in Ausſicht genommen fein. Bei der An⸗ 


Danzig, den 3. März. 

Die Nrfaſſungsänderungen find nun glück⸗ 
lich mit goßer Maſorität vom Abgeordnetenhauſe 
in letzter Lrathung beſchloſſen und dem Herrenhauſe 
überwieſer worden. Die Ultramontanen ließen die 
Schlußbenthung nicht vorübergehen, ohne in ful⸗ 
minauten Reden die Regierung und die Majorität 
anzugreiſn und mit Widerſtand zu drohen. Im 
Intereſſeder Sache wäre es vielleicht beſſer geweſen, 
wenn 2 5 der Cultusminiſter, wie der Abg. Virchow 
ſich die enthaltſamkeit aufgelegt hätten, auf ihre 
Declamaionen mit keiner Silbe zu antworten. Ein 
ultramotaner Monolog hätte eine der beabſichtigten 
entgegemelegte Wirkung ausgeübt. Im Herren⸗ 
hauſe muß der Gefegentwurf ebenfalls zwei Ber 
rathun 
21 Tagn 
Falle icht 
berather ſein kann. 
Heren nicht 


ſpaniſchen Republik hat es ſich aber 
als ziemlich gewiß herausgeſtellt, daß die drei Kaiſer⸗ 
reiche übereingekommen ſind, wichtigere politiſche 
Fragen von europäiſcher Bedeuturg nicht zu ent⸗ 
cheiden, ohne eine gegenſeitige Vereinbarung zu 
verſuchen 


erkennung der 


— 


abgegebenen Verſprechungen nach nicht gut u Min 


kalen nicht gern erzürnen möchten. Provocirt wurde 
Air ee durch den früheren Unterhaus ⸗Prä⸗ 
denten! 
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Wie ſagt Spinoza? der kräftige Menſch denkt an 
nichts weniger, als an den Tod — fo bin ich denn 
heute ein ſchwacher, recht ſchwacher Menſch. Heute? 
war ich es nicht ſchon, als ich den engen Seelen 
nachgab und mich hier einpferchen und eindornen 
ließ, um nach kürzeſter Friſt einzuſehen, daß ich 
etwas übernommen, das ganz gewiß nicht, wie ſie 
es ſich gedacht, fondern nur ſo zu Ende geführt 
vera 100 — oder ſo! eic fat les d 
n wermüthiges Lächeln flog über da 
düſtere, bleiche Ge 955 Er war an feinen Schreib⸗ 
tiſch getreten und hatte ein Papier herausgenommen, 
das er entfaltete: eine Lebensverſicherungspolice, die 
S in einer engliſchen Geſellſchaft erworben. In den 
tatuten, die dem Inſtrument beigefügt waren, hatte 
er einen Paragraphen angeſtrichen und ſein Auge 
haftete an den wenigen Zeilen, die auch dem Selbſt⸗ 
mörder die volle Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
— 9 de ene green 
4 r Betreffend i ahre 

der Geſellſchaft angehört. ſſende bereits zwei Jah 
Oder ſo! wiederholte er. Es iſt nicht nach 
meinem Geſchmack, aber — was man von mir ver⸗ 

langte, war es noch weniger. 

Er blieb über den Schreibtiſch gebeugt Reben 
und ſchrieb eine längere Reihe größerer und kleinerer 
Zahlen untereinander, die er ſchließlich ſummirte. 
Die Summe war um fünf oder ſechs Hundert größer, 


„Ultimo.“ 
Von Friedrich Spielhagen. 
' (6. Fortſetzung.) 
I 


VI. 

Es war ein arbeitſamer Morgen für Konrad 
Wild geweſen. Nach wenigen Stunden eines un. 
ruhigen, von grauenhaften Träumen zerqaälten 
Schlafes um vier Uhr bereits hatte er wieder zu der 
Wöchnerin gemußt; und wieder hatte es ſeiner 
ganzen Kunſt, der vollen Concentration ſeiner Geiſtes. 
kraft bedurft, bis auch dies e N 
dem jungen Gatten ſagen konnte, daß er wu 
weit Menſcheneinſicht reiche — für das Le 
Mutter und Kind garantiren könne. 

Er hatte ſich nicht wieder niedergelegt, als er 
egen fünf nach Haufe gekommen, ſondern ſich ſo⸗ 
ort an feinen Schreibtiſch geſetzt, einen Aufſat zu 
beenden, den er einer gelehrten Zeitſchrift bis beute 

verſprochen. Er ſagte ſich, daß das Ma- 

äte t auch wohl noch vierundzwanzig Stunden 

fpäter zeitig genug in die Hände der Redaction 

komme fi — er war gewohnt, feine Zuſagen pünkt⸗ 

ihn feitfam a er fort, obgleich es 
5 e 

die Feder aus der Hand und er, als er endlich 


legte, 8 8: 
apotheke die ſtärkſte Doſis eines an 8 


men mußte, „ pin das fieberhaft erregte Blut 


beruhigen und beit in das überreizte Gehirn als die in der Police verzeichnete. 
bringen ſollte. 9 8 5 Das hat ſich ja bedenklich ſeit dem letzten Male 
Er hatte die Lampe verlöſcht und ſchaute nun, vermehrt, ſagte er, ſich aufrichtend; indeſſen es wird 


am Fenſter fiehend, mit den heißen, üderwachten 
Augen in den grauen Morgen. Der Sturm vera Rechnungen einziehen und dies hier unter den Ham⸗ 
Nacht war ies af aber noch immer wälzte ein mer bringen, fie müßten es denn für Schleuderpreiſe 
mürriſcher Wind trübe Dunſtmaſſen vor ſich her weggeben — und ſelbſt dann: die Bücher allein ſind 
— nach Norden, in's Nebelland, in's Todtenreich! das Doppelte werth. Baares Geld würden ſie frei⸗ 


ſchon herauskommen, wenn fie meine ausſtehenden 


nun — weg damit und für immer! Berfludt ſei 
die Secunde, in der auch nur der Schatten eines 
Zweifels mir die Seele verdüſtert! — Wartet be⸗ 
reits Jemand? 

Es warteten bereits mehrere im Vorzimmer, 
meldete Johann; auch eine Dame ſei dageweſen und 
habe den Herrn Doctor dringend zu ſprechen ver⸗ 
langt; ſie komme nicht als Patientin. Na, und 
da habe ich ſie denn wieder fortgeſchickt, ſagte Jo⸗ 
hann; wenn ſie nicht als Patientinnen kommen, 
weiß ich ſchon immer, was das heißt. Der Herr 
Doctor werden ſich noch die ganze Bettelei ins Haus 
gewöhnen. Herr Doctor ſind ausgegangen und damit 
Punectum. 

Wild hatte kaum gehört, was der Mann vor 
ſich hinbrummte, während er die Kaffeeſachen ab⸗ 
räumte und mit denſelben durch die Schlafſtube ver⸗ 


uch nicht vorfinden; ich darf nicht vergeſſen, im 
Laufe des Tages dafür zu ſorgen. 

Er klingelte; ſein Diener brachte ihm den 
Kaffee; auf dem Breite lag ein Zettel, auf welchem 
Johaun, ſeiner Inſtruction gemäß, die Auslagen, 
die er während des Monats für ſeinen Herrn ge⸗ 
macht, heute, als am legten, zufammengeftellt hatte. 
Ueber einen Groſchen war ohann nicht ganz im 

laren; es konnte ſein, daß er denſelben noch zu 
e es war aber auch wohl möglich, daß 
er ihn ſchon zurückerhalten. 0 

FE a face Konrad Wild; und als der 
Mann zur Thür hinaus war; ich glaube, ich würde 
eine Million ſtehlen, lieber als dem ehrlichen Kerl 
einen Groſchen ſchuldig bleiben! Und iſt es denn 
ein Diebſtahl 7 habe ich nicht um ſie geworben als 
ehrlicher Mann, wenn ich mein Beſtes gab? und 
wird man nicht beſſer, geiſtreicher, liebenswürdiger, 
auch ohne daß man es will, gegenüber einem fo hol- 
den, geiſtvollen, liebenswürdigen Geſchöpf 7. Und 
wer hat denn dieſe Leidenſchaft in meinem Herzen 
entflammt, als fie ſelbſt, die mich auf jede Weiſe 
aus zeichnete? als ihre weichen liebebrütenden Augen, K 
die ich immerfort auf mich gerichtet und ſich nur 
abwenden ſah, um wiederzukommen, wie ein Tau⸗ 
benpaar, das, kaum aufgeſcheucht. die entfalteten 
Schwingen wieder zuſammenlegt und gierig an der 


den erſten der Dilfefuchenden einzulaſſen; dem erſten 
folgte ein zweiter, ein dritter, ein vierter, in unun⸗ 
terbrochener Folge zwei Stunden lang, und Jeder 
ging befriedigt, beruhigt, getröſtet von dannen; und 
einer ahnte, wie friedearm, wie unruhig, wie troſt⸗ 
los es während all der Zeit in dem emüthe des 
Arztes war, der ſo geduldig die Klagen anhörte, ſo 
gewiſſenhaft ſeine Unterſuchungen anſtellte, Reich wie 
Arm mit derfelben vornehmen Höflichkeit zur Thür 
hingeſtreuten Nahrung weiter pickt? Nein, nein, begleitend und in der Thür dem nächſten mit einem 
kein Dieb und kein Len uber oder — ein Betroge⸗ Blicke der großen ſtrengen Augen und einem an ⸗ 
ner nur! und wie leicht betrügt es ſich, wenn das muthigen Winken der Hand auffordernd, zu ihm ein⸗ 
Herz ein wenig mithilft; und wie grenzenlos ſchwer, zutreten. 

wie unmöglich iſt's, wo es ſtumm bleibt, nein! wo Man wußte, daß Doctor Wild ſeine Sprechzeit 
es ſich aufbäumt und ſchreit; ich will nicht, ich kann pünktlich einhielt; man drängte ſich deshalb in die 
nicht trotz eurer ſteifleinenen Krämertugend, die erſte Stunde; das letzte Viertel der zweiten ſah nur 
über den Abtrüngigen, den Meineidigen, den Ver- noch einen und den andern Nachzügler, faſt immer 
rather die unſchuldgewaſchenen Hände ringt. Und von auswärts; und mit dem Glockenſchlage elf pflegte 


ſchwand. Er öffnete die Thür nach dem Vorzimmer, 


oße Wirkung auf die Verſammlung ausgeübt haben” Fallfchen Kirchengeſetze das Geſchüftbeſor ud «Der Ober⸗Präſident von Hannover, Graf zu troffenen Uebereinkommen verlautet habe, die Exiſten 
pete, fo wird teine Rede doch in vielen Krelſen des fe lie Dee let e de maß 1 8 f f au teoff 
Landes zünden. Thiers ſprach zum Schluſſe nicht f 
ſelbſt, ſondern ließ durch den Iuftizminifter Dufaure zu fein. Nicht weniger als 20 kathiſche Liberale bunden und der Bezirkspraſident von Deutſch⸗Lo⸗ als auch vom perſiſchen Geſandten in Abrede ge⸗ 
eıflären, daß bie Regierung noch an dem Pact von haben ſich bereits abfentirt und dre davon ihre] thringen, Graf zu Eulenburg, zum Ober⸗Präſi⸗ u a 
tiſche Correſpondenz dem Parlamente vorgelegt 
werden, wonach für Rußland bereits ſeit dem Jah) e 
1862 an das caspiſche Meer grenzende Gebietsth le 
beſetzt gehalten habe. — Auf eine Anfrage Gilpin's 
giebt Viscount Enfield ferner die Erklärung ah, 
daß die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Auslieferungsvertrages mit Portugal augenblicklich 
ſuspendirt ſeien. 

— 1. März. Der biefige ſpaniſche Geſand te 
Don Moret y Prendergaſt hat ſeine Entlaſſung ge⸗ 


ben, mit großer Majorität angenommen zu werden. 
Dagegen werden prinzipiell nur die äußerte Rechte 


immerhin das Beſte, was man jetzt von dort 
berichten kann. Die Carliſten ſollen nach der 
Pariſer „Union“ ſchon 35,000 Mann im Felde 
. — was jedenfalls übertrieben iſt. Bei der Zer⸗ 
ahrenheit aller Zuſtände und der vollſtändigen 


Irlands haben den irifhen Parlamentsmitgliede 
eine Adreſſe über ſandt, in der ſie die Zurückziehung 
des Geſetzentwurfs über das höhere Unterrichts 
weſen verlangen. 

— 1. März. Nachrichten von bedeutenden 
Stürmen, die auf Jerſey und in Devonſhire ge⸗ 
wüthet haben, find eingetroffen. Ganze Bahnſtrecken 
und viele Mauern ſind weggeſchwemmt. Der Schaden 
ſoll enorm ſein. Ein fremder Schooner hat in der 
Nähe von Liverpool Schiffbruch gelitten. Ueber die 
Rettung der Mannſchaften und des Cargo's iſt 
nichts bekannt. Von „Barteboyne“, welcher eben⸗ 
falls bei Liverpool Schiffbruch erlitt, ſind vier Mann 
gerettet. Der Capitän und vierzehn Matroſen find 
ertrunken. — Sieben Matroſen vom „Murillo“ 
find von den Behöreen in Cadix freigelaſſen, dle 
andern, unter ihnen der Capitän, — Br 

5 p. Z. 

— Dr, Heſſel und Frau haben ſich am 26. Febr. 
in Liverpool nach Bahia eingeſchifft. — Zuſammen⸗ 
ſtöße auf der See ſcheinen jetzt zur Tagesordnung 
zu gehören. In der Nähe von Shields ſtießen zwei 
Dampfer, die „Alabama“ und die „Magna charta“ ;.: 
ſammen, und letzterer ſank faſt unmittelbar nach dem 
Zuſammenſtoße. Die Mannſchaft mit Ausnahme 3 
Steward wurde von der „Alabama“ gerettet. der 
Nähe von Portland bohrte die öſterreichiſche Bark; 
„Concordia“ das Kohlenſchiff „Ulverſton“ nieder. Die 
Mannſchaft mußte ſich ſelbſt mit Hilfe ihrer Boote retten. 

Frankreich. 

Paris, 28. Febr. Nationalverſammlung 
Nachdem der Geſetzentwurf, nach welchem die Stadt 
Lyon in 6 Arrondiſſements und 36 Wahlabtheilungen 
eingetheilt wird, von der Regierung vorgelegt und 
bezüglich deſſelben die Dringlichkeit von der Ve 
ſammlung beſchloſſen worden war, nahm zung Uſt 
Gambetta gegen die Geſetzvorlage der Dreißig 
Com miſſion das Wort. Er bezeichnete dieſelbe as 
ein knabenhaftes und doch gefährliches Machwerk, 
beſtritt, daß der Nationalverſammlung die conſte⸗ 
tuirende Gewalt zuſtehe und erklärte, daß Land ven- 
lange vielmehr zu wiſſen, ob man daſſelbe der Re⸗ 
publik oder der Monarchie zuführe. Er verwarf die 
Idee der Bildung einer zweiten Kammer und betonte, 
daß dem Lande an einer Auflöſung der Nationalver⸗ 
ſammlung, wie eine Million von n zur 
Genüge bezeuge, am meiſten gelegen ſei. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei wolle die Republik mit allen per⸗ 
fönlihen Freiheiten und Urrechten, mit den Rechten 
der Aſſoctation und Vereinigung; aber über allen 
Geſetzen ſtehe ihr nicht das göttliche Recht, ſondern 
das Recht der menſchlichen Vernunft. Gambettta 
ſchloß feine Rede mit der Erklärung, er weiſe die 


macht ſeien. An die Bahnhöfe waren zum Erſatz ſich einſtimmig dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
alle möglichen Gefährte gebracht, u. A. auch mit] Verſammlung auf Erlaß einer Petition an das 
S beſpannte kleine Gepäckwagen Wäre das Gee van een e 15 
etter geſtern und heute nicht fo ſchörgeweſen, ſo] Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebun . 
Decompoſition der Armee würden 35,000 Mann würde e 2 i und Schlachtſteuer, angeſchloſſen, durch welche 
gut organiſteter und kräftig geführter Truppen haben. So hat ſich ein großer Theil eſſelden ge⸗ die Stadt Berlin verpflichtet werden ſoll, im Fall 
2% Zweifel vollſtändig genügen, ſede, gleich⸗ ſunde Bewegung gemacht, und der Stre ift bisher] der Beibehaltung der Schlachtſteuer als Gemeinde⸗ 
80 welche. Regierung in Spanien aufzurichten. nur die Urſache geweſen, daß das erlaubtlakademiſchef ſteuer an den Staat ein vom Finanzmiſter feſtzu⸗ 
orläufig ſind, nach demſelben Blatte, die Verſuche Viertel bei Verſammlungen, Diners ꝛc. im ein Er- ſetzendes Averſum zu zahlen. Die Petition betont 
zu conftatiren, welche von carliſtiſcher Seite gemacht hebliches überſchritten wurde. Von der Droſchlen] ausdrücklich, daß Berlin als Hauptſtadt des Landes 
werden, die Elemente des ſich auflöſenden ſpaniſchen erſter Klaſſe hatten ſich heute viele, nachem fie ſich] nach keiner Seite hin eine Ausnahmeſtellung erſtrebe. 
Heeres für die Sache des Prätendenten zu gewin- der Nummern lenttleidet, als Miethswcgen in den — Die ſtädtiſche Schuldeputation hat beſtimmt, 
nen. — Der Madrider Times⸗Correſpondent ſchil⸗ Verkehr begeben und machten als ſobe bei der] daß von Oſtern d. J. ab in den Lehrplan der Ber⸗ 
dert die Situation der ſpaniſchen Hauptſtadt folgen⸗ großen Nachfrage ein ſehr gutes Geſſäft. Die liner Gemeindeſchulen der Unterricht in der 
dermaßen: „Die wohlhabenden Familien verlaſſen[ Omnibus und die Pferdebahn waren übefült, und deutſchen Literaturgeſchichte aufgenommen 
Madrid in aller Eile; die Straßen werden von be⸗ während die Droſchkenpferde wohlverbient Feierta el werde. Es werden dazu neben dem 1 Sprach⸗ 
3 Gruppen durchzogen, welche unter dem genoſſen, wurden die Collegen vom Omnius um fe unterricht beſondere Lehrſtunden angeſetzt werden. 
— a har u ee a en Erzefle | jchärfer angefpannt und oe Wi lange der | Die i des 1 an 
5 en find geſchloſſen und i ; ausgeſchloſſen, der Unterricht beginnt mit der „Re⸗ 

die Haus hüren werden nur geöffnet, pi Mundvor⸗ ug, nicht ken be kerle Er 9 
räthe und Zeitungen einzulaſſen; dafür befindet ſich 
die ganze Bevölkerung an den ff 


. ebenſo belebten als bizarren Anblick ligen Vorrath an das brandenburger Thr ſpedirt, 


Bonn, 28. Februar. In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Zuchtpolizeigerichts wurden die drei 
Barone von Loe, Hompeſch und Boeſelager, welche 
bekanntlich ein Zuſtimmungs⸗Telegramm zur 
päpſtlichen Allocution 8 Rom geſandt hatten, 
von der in dieſem Schritte gefundenen Majeſtäts⸗ 
beleidigung freigeſprochen. 

Wiesbaden, 27. Febr. Der Kronprinz 
des deutſchen Reiches wird morgen einer Sitzung des 
Regierungs⸗Collegiums dahier beiwohnen. Auf 
einen Wunſch werden Seitens einzelner Mitglieder 
deſſelben Vorträge gehalten werden über das Forft: 
weſen im Regierungsbezirke, über die Geſtaltung der 
Kurverhältniſſe in den Badeorten Ems, Homburg 
und Wiesbaden nach Aufhebung der Spielbanken 
und über den ſogenannten Trierer Domſchatz. 


Uhr Morgens in Fahrt zu ſtellen. Der 3 51 des 
genannten Reglements beſtimmt nun: „We wieder 
holt den Beſtimmungen des Reglements entgegen⸗ 
handelt, hat nach ohne Erfolg geſchehener Verwar⸗ 
nung, Entziehung der Conceſſion zu gewirtigen.“ i 
Das Polizei⸗Präſidium iſt nun entſchloſſen, aif Grunde Oeſterreich⸗ Ungarn. 
dieſes Paragraphen jedem ſtrikenden Droſchenbeſitzer ?? Wien, 1. März. Der Shah bee 
rach einmaliger Verwarnung die Coneeſſtor zu ent⸗ſchuß hat in feiner heutigen Sigung beſchloſſen 
ziehen, und in dieſem Falle eine ſolche dem Be⸗ 1) daß zur Beſchlußfähigkeit des Herrenhauſes die 
treffenden künftig nicht wieder zu ertheilen. Anweſenheit von 40 und zu der des Abgeordneten 
„ Sonnabend hat, wie die „Krzztg.“ hört, eine hauſes die Anweſenheit von 100 Mitgliedern noth⸗ 
erſte Vernehmung des Geh. Raths Wagener durch wendig ſein ſolle; 2) daß zur Aenderung eines 
den General- Steuer- Director Schuhmann in dem] Grundgeſetzes im Abgeordnetenhauſe die Anweſen⸗ 


von dem Staatsminiſterium an iniaf. | beit von mehr als der Hälfte der Mitglieder und 
Verfa ren e eee zwei Drittheil der Stimmen der 5 ar 


derlich fein follen. .. 
inz, 27. Februar. Der für die hieſige Bürger⸗ 

ſchule ernannte Katechet hat heute den e 

Amtseid in dte Hände des Bürgermeiſters abgelegt. 


(Der Biſchoff Rüdiger hatte bekanntlich dieſen Eid für 
Waffen zurück, welche die Dreißiger ⸗C 


übrig erllärt.) 
St. Gall — 7 as Gr die Demokratie ſchmieden vor 
allen, 24. Februar. 8 vom Großen] gegen die zu ſchmieden vor 
Rathe geg. dne den ſetz Es habe. Der erzog v. Broglie wah 0 
erſte geſetzgeberiſche Experiment, den Normalarbeits⸗ der Nationalverfammlung der Rede Gampbetta'e 
ne — iſt = ber Betoabjlimmung vom gegenüber und erklärte, das Einverſtändniß mit der 
olke des ( N 2 
de Beratbung des Gesenfiändes eln eine Borlage ur Regelung bes Xpothelermefens 8 85 es antons St. Gallen mit großer Mehrheit Skaatere jernng ſei art ig Ar auf bee 
weg ng verworfen worden. Grundlage der Repudlik oder der Monarchie, ſonder 
worauf dann die Diecuſſſon iu det Plenarſitzung des zugehen wird, nachdem die ſtimmführenden Apotheker Aus Solothurn, 25. Februar, vernimmt der auf dem weiten und neutralen Gebiete, auf welchem 
Bund“, daß die Liberalen bei der Unterſchriften⸗] man ſich durch den Pact von Bordeaux geeinigt habe 
fammlung in der Bisthumsangelegenheit bis und das die Commiſſion, ohne in die Rechte der 
jetzt ungefähr 9500, die Ultramontanen 6333 Stimmen Nationalverſammlung einzugreifen, nicht verlaflen 
erhalten. Eine liberale Mehrheit ſcheint alſo ger konnte. Der Herzog von Broglie fügte hinzu, er 
ſichert, da nur noch n 2000 Stimmfähige [und der Herzog von Audiffret⸗Pasquier bätten ſich 
ihre Meinung in Sachen nicht kundgegeben haben. mit der Republik im engeren Sinne dieſes Wortes 
England. nicht befreundet, wohl aber mit der Republik als 
einer öffentlichen Sache; zugleich ſprach er die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Verſammlung die Beſtrebungen 
nicht unterſtützen werde, die darauf abzielten, das 
von der Dreißiger⸗Commiſſion angebahnte Werk der 
Verſöhnung in der Geburt zu erſticken. Nachdem 
der legiti niſtiſche Deputirte du Temple, welcher die 
Geſetzvorlage und die Regierung auf das Heftigſte 
angegriffen hatte, zur Ordnung gerufen worden war, 
nahm Laboulaye für die Geſetzvorlage das Wort, 
die zwar nicht die Republik Gambetta's, aber die 
conſervatide Republik vorbereitete. Ebenſo ſprach 
ſich derſelbe für Creirung einer zweiten Kammer aus. 
Der zur radikalen Partei gehörende Deputirte 
Briſſon verlangte von der Commiſſion und von 
der Regierung zu wiſſen, ob der Geſetzentwurf eine 
ANTENNEN ET EEE Son N ae a 


rüfung in die Budget⸗ 
ommiſſton verwieſen. Die Miniſter des Krieges, 
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errn Camphaufen nahm einen etwas erftaunten| Strafgeſetzordnung als zu hinderlich erweiſen] öffneten S 1 l i s 
de an. Vielleicht wird er bei der bete Leſung ſollte. aer 5 e 5 77 a Ben 


. A ·AAA TORTE KETTE ESTETTTEETT 
I i Nein, ſicher nicht, gewiß nicht, erwiderte Herr 
außer der reich gekleideten, ftattlihen Dame — einer Kempe; aber das ſagt man doch fo unwillkürlich, 
olniſchen Gräfin, die eine halbe Stunde zu ihrem] wenn man fo was ſieht, das muß freilich ein Hei⸗ 
öchſten Erſtauen hatte warten mäflen — zuletzt dengeld koſten. 

t . Und — ich erlaube mir noch einmal zu be⸗ 
des halb, als er nach einer Minute die Frau Gräfin merken, daß meine Zeit ſehr beſchränkt iſt — der Als Margarethe in Gounod's Oper „Fauſt“ 
Zweck Ihres Beſuches? a gaſtirte Fräulein Sagave, vom Hoftheater in Han⸗ 
N Dem kleinen Manne mußte bei dieſer Frage] nover. Obgleich dieſe Rolle ein intereſſanter Vor⸗ 
u erblicken, der im Fenſter ſtand und, als er die nicht wohl fein. Er rutſchte auf feinem Stuhle hin] wurf für fertige Künſtlerinnen von dramatiſchem Ge⸗ 
und her und riß wie in Verzweiflung an dem dicken] ftaltungsvermögen iſt, fo begünſtigt fie auch jüngere 
rotben Shawl, der ſich dadurch nur noch feſter ver-] Talente, die, ſei es aus zu großer Befangenheit oder 
; Inotete. aus bühnlicher Unerfahrenheit noch nicht genügend 

Entſchuldigen Sie! ſagte Wild, die Dame bis Der Zweck meines Beſuches? Ei, Herr — aus ſich herauszugehen wiſſen und einem Charakter 
zur Thür des Vorzimmers geleitend und ſich dort Herr Doctor muß ich ja auch wohl fagen, obgleich] mit ſelbſtbewußter Haltung Fleiſch und Blut zu 
mit einigen Worten in franzöſiſcher Sprache von ihr ich Ihr Pathe bin und immer meine Pathenpflichten | geben verſtehen. Wenigſtens in der erſten Anlage 
verabſchiedend. Dann kam er langſamen Schrittes gegen Sie gewiſſenhaft erfüllt zu haben glaube —] der Margarethe gereicht mädchenhafte Schüchternheit 
zu dem kleinen Manne zurück, der ganz verſtört auff und ich habe es doch auch ſpäter an Nichts fehlen] einer Sängerin nicht zum Nachtheil. Es trägt dieſe 
demſelben Flecke, in derſelben Haltung ſtehen geblieben laſſen, ſondern etwa mehr gethan, als wohl mancher] Eigenſchaft eher dazu bei, ein Gretchenbild vor⸗ 
war, und jagte in ruhig⸗geſchäftlichem Tone — als] Andere an meiner Stelle gethan haben würde, zuführen, wie es deutſcher Art und Vorſtel⸗ 
wenn der kleine Mann nur ein Patient mehr ſei: ] weſſen 5 mich indeſſen nicht weiter berühmen, lung entſpricht. Die Hauptrequiſiten für 
Wollen Sie gefälligſt hier herein treten. Iſondern hier wie alle Wege ſagen und bekennen die erſte Hälfte der Rolle find Jugend» 
Der kleine Mann ließ die halb erhobene Rechte] will: Gott allein die Ehre! Und ich wüßte nicht, friſche in Stimme und Perſönlichkeit, daneben 
ken und dann die linke, welche an dem dicken rothen daß meine liebe Selige andern Sinnes geweſen] natürlich ein ausreichendes Geſangsgeſchick. Im Be⸗ 
hawl gezerrt hatte, und ſchritt durch die Thür, wäre und früher oder ſpäter nicht als rechtſchaffene[ fige ſolcher Mittel wird eine Sängerin unſchwer[Sagave mit vielem Wohlwollen vom Publikum 
welche Wild für ihn geöffnet. Frau und Chriſtin an Ihnen gehandelt hätte, auch] Theilnahme gewinnen, wie es mit Weber's Agathe aufgenommen und der äußere Erfolg ihres erſten 
Was verſchafft mir die Ehre, Herr Kempe? als fie damals unfer Kind nicht ein paar hundert] der Fall iſt, fo ſehr auch beide Rollen ſonſt in ihrem] Auftretens geſtaltete ſich für ſie im Allgemeinen recht 
feste Wild, und nach einer Paufe, während derer die Meilen weit in das fündhafte ausländiſche Babel] menſchlichen und muſikaliſchen Weſen auseinander glücklich. Die anderweitige Beſetzung der Oper iſt 
licke des kleinen Mannes mit einer verwunderten ziehen laſſen wollte; und was meine Chriſtiane be-] gehen. Fräulein Sagave iſt in neuerer Zeit für zur Genüge bekannt. Eine weſentliche Stütze fand 
Neugier in dem Gemache umher gewandert waren: trifft — meine arme, unglückliche Chriſtiane — jugendliche Geſangsrollen am Hoftheater in Hanno⸗ die Vorſtellung wieder in Herrn Brunner (Fauſt), 
Meine Zeit iſt ſehr beſchränkt. Der alte Mann trocknete ſich mit dem baum⸗ ver engagirt geweſen und für diefes Fach eignet ſich [doch wirkten auch die andern 1 na⸗ 
Ich glaub's, ſagte Herr Kempe; ich glaub's; wollenen Taſchentuche die kahle Stirn und fuhr ſich[ auch vorzugsweiſe der Charakter ihrer Stimme, mentlich Herr Niering als Mephiſto und Herr 
Sie wohnen hier ſehr ſchön, ſehr ſchön; im Dresdener über die Augen, die, ſobald er feiner Tochter Namen welche durch weiche Fülle und edlen Wohllaut ange⸗[Kregi als Valentin mit nicht zu unterſchätzendem 
Schloſſe iſts nicht ſchöner. . \ ausgeſprochen, wunderlich zu zwinkern ‚begonnen|nehm berührt, auch in den verſchiedenen etwa zwei] Berbienft. M. 
Sie haben ſicher nicht, mir dieſe ſchätzenswerthef hatten. Wild hatte den Kopf in die Hand geftügt| Octaven umfaſſenden Regiſtern gut ausgeglichen 8 
Mittheilung zu machen, die Reife hierher unter- und blickte auch nicht auf, als Herr Kempe ſchwieg. iſt und für das Tragen des Tons hauptſächlich ge⸗ 
nommen. Der alte Mann that ihm leid — er hätte ihm gerne ſchult zu fein ſcheint. Das Bewegliche in der Schmuck 


arie ſchien der Sängerin weniger bequem zu ſein, 
als die Ballade vom König in Thule, die Garten⸗ 
ſcene und das Duo mit Fauſt. Es waren dieſe 
Momente offenbar der gelungenſte Theil der Rolle 
durch angenehme, recht reine Tonfärbung und durch 
eine ungeſucht natürliche Darſtellung. Der Puls⸗ 
ſchlag der Leidenſchaft geht der jungen Sängerin 
noch ab. Die Stelle in dem Duett: „ich liebe Dich 
recht inniglich“ klang an und für ſich recht ſchin — 
wie überhaupt die mittlere und tiefere Stimmlage 
des Fräul. Sagave voll und geſättigt im Ton 
ausgiebt — aber es fehlte die überzeugende Innig⸗ 
keit und Tiefe des Gefühls. Später, wo die dra⸗ 
matiſchen Wogen der Rolle höher gehen, namentlich 
in Valentini's Sterbeſcene und im Dome, zeigte ſich 
noch mehr eine Abſchwächung der Wirkung, weil die 
leidenſchaftlichen Affecte bis jetzt wenigſtens das Maß 
der Mittel, über welche die Sängerin gebietet, über⸗ 
ſteigen. In der Kerkerſcene, bei den Reminiſcenzen 
an frühere Stunden des Glückes, wirkte die ſchine 
Cantabilität der Stimme, bei zarter Behand⸗ 
lung, ſehr reizend und für die junge Debütantin 
entſchieden günſtig. Uebrigens wurde Fräulein 


den Schmerz erſpart, aber er mußte eben ſein. Wie 
ſollte er es ihm ſagen? (Fortſ. folgt.) 


Stadt⸗Theater. 
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entſprechende Antwort auf die Botſchaft ſei. Nachdem 
Thiers erwiedert hatte, daß die Regierung bei den 
einzelnen Artikeln des Geſetzentwurfes ihre Erklä⸗ 
rungen abgeben werde, erſuchte der al Ses la 
Rochefoucault denſelben, noch vor dem Schluſſe 
der Generaldiscuſſion feine innerſte Herzensmeinung 
auszuſprechen. (W. T. 
— 1. März. Nationalverſammlung. Juſtiz⸗ 
miniſter Dufaure erinnert zunächſt an die vom 
Präſtdenten Thiers am 10. März 1871 gehaltene 
Rede, auf deren Grundlage der ſogenannte Pact von 
Bordeaux beruhe. Die Hauptbedeutung derſelben 
liege in demjenigen Paſſus, in welchem die Repu⸗ 
plikaner und die Monarchiſten aufgefordert werden, 
beiderſeits ſich mit einer Waffenruhe unter den Par 
teien einverſtanden zu erklären. In gleichem Sinne 
ſeien auch die ſpäteren Erklärungen und Berwah- 
rungen abgegeben worden. Die Republik beſtehe 
allerdings auch gegenwärtig nur als proviſoriſche 
Regierungsform, aber immerhin ſei dieſelbe auf ge- 
ſetz lichem Wege errichtet worden. Ob die definitive 
Conſtituirung des Landes im republikaniſcher 
oder monarchiſchen Sinne erfolgen ſolle, müſſe der 
Zakunft vorbehalten werden, und habe in auch der 
Präſident der Republik in der Dreißiger⸗Commiſſion 
ſeine Meinung dahin geäußert, daß gegenwärtig weder 
zur Aufrichtung der Monarchie noch zur Ausrufung 
der Republik ſchon der richtige Moment gekommen 
ei. Erſt nach der Befreiung des Landes von der 
— Occupation werde die Nothwendigkeit an 
die Verſammlung herantreten, ſich die Frage vorzu⸗ 
legen, ob fie ſelbſt nach der einen oder der anderen 
Seite bin eine Entſcheidung treffen wolle. Der 
Redner ſpricht die Befürchtung aus, daß die Räumung 
des Landes das Signal zu unausbleiblichen Unord⸗ 
nungen und Rubeſtörungen geben werde und giebt 
1 ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
affenruhe zwiſchen den verſchiedenen Parteien 
während der nächſten Monate noch aufrecht erhalten 
werden müſſe. Im Fortgange feiner Rede ver- 
theidigt der Juſtizminiſter die Inſtitution der zweiten 
Kammer; was das Wahlgeſetz anlange, ſo müßten 
in daſſelbe Beſtimmungen aufgenommen werden, 
welche die moraliſche Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechts ſichern. Die Worte Dufaure's wurden 
von den beiden Centrums parteien mit Beifallsrufen, 
von der Linken mit Zeichen der Unruhe begleitet, 
während ſeitens der Rechten eine ruhige Haltung 
beobachtet wurde. Im Namen der Linken befür 
wortet Ricard die Geſetzvorlage der Dreißiger⸗ 
Commiſſion, in welcher die republikaniſche Pol tik 
der Botſchaft weiter ausgeführt werde. Dagegen 
wird von Depeyre Namens der Rechten dieſe Aus⸗ 
legung zurückgewieſen und zugleich das volle Einver- 
ſtäͤndniß mit den Erklärungen Dufaure's kundge⸗ 
eben. Auch Larcy ſpricht ſeine Mißbilligung der 
Auslegung Ricard's aus und verwahrt ſich zugleich 
dagegen, daß ſeiner Zuſtimmung zu der Geſetzvor 


vor als befriedigend bezeichnet. — Aus Cad ix wird! Braunsberg. Nach einem Reſertpt des Creditlooſe 188, 50, 1860er Looſe 104, 75, era 
gemeldet, daß 5 vortigen Hafen ein Zuſammeuſtoß Cultusminiſters, welches den hiefigen Seminarifien bahn 188,50, 1864er Loßſe —, Untonbant 247,50, 
zwiſchen einem franzöſiſchen und einen ſpaniſchen] vom Herrn Director Dr. Treibel puklieirt wurde, können ie-Auftria 317,50, Auftro⸗türkiſche 129,00, Napoleons 
Schiffe ſtattgefunden hat, in Felge deſſen letzteres ae e g Bann ; vum "llalonsunferrihe 2 Bahn FF 60. Been. 
ſank und 92 an * 5 umtamen. Herrn Dr. T. dispenſirt werden. Wie man hört, hat] Banknoten 1,63. Beliebt. Sc 
Athen, 28. Februar. Im den zmifchen dem] Gebaeude "ne ol) | ae een Aal 34. 9er Vasber l. 
Banquier Syngros und der Geſellſchaft Nour-Ser- r. Culm, 2. März. Es wird hierorts die Grün: Noggen dur 180. He Mal 1865, „r October 193. 
tier; über die Abtretung der Laurion⸗Bergwerke dung eines Bildungsvereins beabſichtigt und findet London, 1. März Schluß⸗Courſe.] Comols 
abgeſchloſſenen Vertrage ſind, wie dem „Wiener Tel. Ru. 5 i 65. Lombarden 
geſch „ i 


Correspondenzbureau“ mitgetheilt wird, nicht' blos 
die ſämmtlichen Rechte und Beſitzungen, ſondern auch 
die Schulden und Verpflichtungen der Geſellſchaft 
auf die Käufer übertragen worden. Hierdurch ſoll 
Frankreich und Italien jeder Interventionegrund 
benommen werden. 


Danzig, den 3. März. 

* Während dieſer Woche liegt die Lifte der 
wahlberechtigten Mitglieder der St. Marien⸗ 
Gemeinde in der Wohnung des Signators Herrn 
Baumann, Heiligegeiſtgaſſe 40, zur Einſicht aus. 
Etwaige Berichtigungen ſind dort zu beantragen. 
Am Wahltage, den 10. März, werden nur Die⸗ 
ſenigen als ſtimmberechtigt zugelaſſen, deren Namen 
in der betreffenden Lifte enthalten find. 

* Das Kriegsminiſterium hat eine Aufforde⸗ 
zung erlaſſen, wonach alle Perſonen, die den letzten 
Feldzug mitgemacht und noch keine decorative Auszeich⸗ 
zung erhalten haben, ſich bis zum 15. März c. zu mel⸗ 
den haben. 

* Denjenigen Pr welche ſich im Laufe dies 
ſes Jahres um die Förderung der Obft-Eultur in 
ihren Kreiſen verdient machen, ſind ſeitens der Regie⸗ 


am 26. v. Mts. bier verſammelte Kreistag beſchloß] Silber 594. e 8 
u. A. die Aufbringung der Landarmen⸗ und Beiträge | Türken de 1869 667. 6% Ber. Staaten e 1882 928. 


tages vorbehalten. Die Summe der Landarmen⸗ zc. |bertöt.) 10,000 en Umſatz, davon für 
Beiträge von 5863 % 18 e 8 K wird auf die ein⸗ und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 9 r, 
zelnen Gemeinden und Gutsbezirke repartirt. — Zur |mihbling amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, midd⸗ 


Beendigung des Werkes und bei Ueberreihung des 68, fair Pernam ‚ h 
Manuſcripts die letzten 200 gezahlt werden. — Den 101. Unverändert. Upland nicht unter good ordinary 
Bau einer Chauſſee vom Bahnhof Briefen bis zur] April⸗Maf⸗Verſchiffung 94. 
Strasburger Grenze lehnte der Kreistag ab, weil der Paris, 1. März. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
Kreis noch im eigenen Bezirk für Chauſſeen genug zu 57,00. Anleihe de 1871 90,90. Anleihe de 187% 88,80. 
thun babe und daher nicht daran denken konne, Strecken talieniſche 5 Rente 65, 70. Italteniſche Tabals⸗ 
zu bauen, welche weſentlich andern Kreiſen Nutzen Actien 862, 50. Franzoſen (geſtempelt) 775, 00. Fran⸗ 
verſchaffen. joien neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
4 Conitz, 1. März. Aus guter Quelle erfahren] Porabardiſche Eisenbahn ⸗Aetien 442,50. Lombardiſche 
wir, daß in dieſem Sommer von der Inangriffnahme] Pri 255,00. Türten de 1865 55, 12. Türken de 
des Empfangsgebäudes auf dem biefigen Bahn⸗ 1869 340,00. Türtenlooſe 180,00. Feſt. 
bofe noch Abſtand genommen iſt, da beim Baue deſſel“ Paris 1. März. Producten markt Nabel 
ben gleichzeitig die projectirten Bahnen Conitz⸗Stolp] rubig. Ye Marz 95, 25, Ye Mal⸗Juni 93, 50, ur Sep⸗ 
und Conſtz⸗Nakel, Gneſen⸗DOels in Betracht gezogen wer- tember⸗Dezember 93,25. — Mehl ruhig, er März 
den ſollen. Der Bau eines wirklichen Empfangsgebäu⸗ 70, 25, Be 70,50, Kr Mai⸗Auguſt 71,00. — Spis 
ritus 9% März er 


cungen 2c. auf minifterielle Anordnung wiederum Prä⸗ des würde ſomit erſt im nächſten Jahre zu erwarten — Wetter: Schnee. 

mien in Ausſicht geſtellt worden, ebenſo in einzelnen ſein. — Um das in Weſtpreußen neu zu gründende Antwerpen, 1. März Getreidemarkt. 

Regierungskreiſen für die Errichtung guter Dünger⸗klatboliſche Seminar ripaliſiren zur Zeit unſere beis (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Has 

ſtätten. den Nachharſtädte Schlochau und Tuchel. Obgleich fer ſtetig. Werte unverändert. — Petroleummarkt. 
* Am Mittwoch beginnt der kaiſ. ruſſiſche Hof Schlochau in dieſer Hinſicht der Reglerung eine ziemlich (Schlusbericht.) Naffinirtes, Type weis, loco bez. 

ſchauſpieler Hr. Zimmermann aus Petersburg ein bedeutende Offerte gemacht hat, fo wird wahrſcheinlich un r., 7er Mär bez., 443 Br., Me April 

Haſtſpiel. Hr. Z, ein renommirter Vertreter des komifchen doch Tuchel als Seminarort vorgezogen werden. — Zu 431 bez. und Br., Ir September 45 bez., 455 Br., 

Fachs, wird zunächſt in der Poſſe von Kaliſch „Berlin, der Annahme der ſeit einiger Zeit ſchon erledigten September⸗Dezember 451 bez., 46 Br. — Weichend. 

wie es weint und lacht“ auftreten. evangeliſchen Pfarre im Dorfe Sampol (circa New, Nork, 1. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 

* 8. März feiert der „Sängerkreis“, der] 2} Meilen von bier) will ſich durchaus kein Geiſtlicher, London in Gold 1084, Goldagſo 144, % Bonds be 1885 

jelbft nicht der jüngſte, verſtehen. Das Geſammtein⸗ 1161, do neue 1134, Bonds de 1865 1164, Eriebahn 

kommen derſelben ſoll nur ca. 500 3%. betragen, von 5 excl., Illinois 1221, Baumwolle 20}, Mehl 75.500, 

welcher Summe indeß noch die Penſion des ſeitherigen | Rother Frübjabrsweizen —, Raff. Petroleum in Newyori 

Inhabers in Abrechnung kommt. zu Gallon von 64 Pfd. 193, bo. in Philadelphia 182, 
Königsberg, 2. März. Die biefige Maſchinen⸗ HavannasQuder 12 9. — Höͤchſte Notirung des 

bau-Anſtall „Bulkan“ iſt von der königl. Regierung Goldagios 154, niebriaſte 143. 

beauftragt worden, zur Digit der Wiener Welt | nn 7 mier 87 

Ausſtellung von dem für biejelbe gelieferten, zur Danziger Börfe. 

Pilotage in Pillau beſtimmten eiſernen Lootſen⸗ Amtliche Nokirungen am 3 März. 

Bugſir⸗Schrau ben dampfer „Pilot“ in ½ der Weizen loco Ne Tonne von 200022. flau, 

natürlichen Größe ein Modell eee Der „ 127-1359 A 86-90 Or. 

„Pilot“ war bekanntlich das erſte hier erbaute See-] hochbunt 128. 

bampfſchiff; es maß 90° in der Länge, 161. in der 2 = 

Breite, hatte einen Tiefgang von im Mittel 10’ und unt. 3. 185-1978 „ 78-89 „ 

ein Gewicht von 3800 6. Das bereits ausgeführte roth - . . 128-1208 „ 75-82 „ 

2155 ve 5 3 er einige — — dem] ord ER & rn sen 85 

Schloſſe zum Beſten der Lootſenkaſſe ausgeſtellt werden. — ir pre bunt lieferbar 83 

Die K. Beftältaung des von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ Auf Lieferung für 1964, . — 4 dar 2 


lage der Dreißiger⸗Commiſſion die Bedeutung eines ſammlung zweiten Bürgermeiſter erwählten Hen. 83 & Br., Pr April⸗Mal 837 Br, 
inneigeus zu der Idee al Republil beigelegt werde. Kreisgerſchtsrath Braun iR noch nicht eingegangen. R dez. Jer 83 84 %, Pr Septbr.s 
uf Antrag des Herzogs von Broglie wird hierauf, e nee 1 ua 0 1 N Ve 00 Fe 
a es Herrn gen isch Yr Tonne 0 

mit 472 gegen 199 Stimmen der Schluß der Gene⸗ Besten ele 1187 51 K, 120% 321 K feſter, 


raldiscuſſion angenommen und zur artikelweiſen Be- 
rathung der Geſetzvorlage übergegangen. Die Mi- 
norität beſteht aus ungefähr 150 Mitgliedern der 
Linken und der äußerſten Linken und 50 der äußer⸗ 
ſten Rechten angehörigen Deputirten; 25 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung W 


pan 


* Dem Kanzleirath Zimmermann zu Goldap iſt preis 1208, | inländi 
der Rothe Adlerorden 4. Claſſe und dem Lehrer Peters er 511 K ieder e 
zu 8 Danzig) das Allgemeine Ehrenzeichen er; 1008, Ye Aptil⸗Mal 505 * Dr, 
liehen worden. ; 
a Der bisherige Baumeiſter Schaper zu Allen | Berſte loco dur Tonne von 2000 6 kleine 10974 
ſtein iſt bei der Oberſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau an⸗ 47% , 106% 483 
Erbien loc) zur Tenne von 9000 6 weiße Koch⸗ 


geſtellt. 
Tborn, 2. März. Das Kgl. Kreisgericht bier hat 43 A, Ye April⸗Mai 44 A Br., 
610 25 Fate alte Dilitärpichtige des kporner Lreiſes J Dr. A 
wegen Verlaſſens des Landes zu je 50 „ Strafe ver⸗ Wicken loco ie Tonne von 2000 % alte 30 A 
. S1 asburg, 3. März. Am Faſtnachtsabende A. Jeſchlof 1 nd = 

2 rasburg, 3. 2 mn 
entftand im Kruge De Mieſons kowo, 2 Raten von bier, | 3s Ir 300 J engl 2 N 
unter den dort verfammelten Tänzern eine Rauferei, die Hui 14% %r Load Balten. Harburg 8% Zar Fa von 


wachung der ſpe 0 
8 
ſein „Generalſtab“ find zehn Wagen ganz offen 
über die Grenze gekommen, von den franzöfiſchen] 9 
Behörden eher unterſtützt als zurückgehalten. 

2 — Wie verlautet, ſoll Frankreich am 2. März Fuß 
die rückſtändigen Zinſen auf die Kriegsſchuld 
(130 Millionen) an Deutſchland bezahlen. Eine 
ahlung von 150 Millionen auf die Kriegsſchuld Woch 
1 Bir ae gemacht werben. — 5 vo 
ie Frankreich da eträgt 0 
Milliarde. un noch ſchuldet, beträg h 


die Rauferei anzuſeben gedachte, erhielt plötzlich aus der ſcheine 904 Gd. 34% m iſche riefe ritter« 
Krugſtube einen Steinwurf von den Kämpfenden der, ſchaftliche 80% Gd., 4% do. bo. 905 Gd., 44% bo. bo. 
geſtalt an den Kopf, daß er einen Schädelbruch erlitt 1008 Br. 5% do. do. 106 Br. 5% Danziger Hy: - 
und ſeinen Geiſt aufgab. Die Section der Leiche hat potbeken⸗Pfandbriefe 100 Br. 5% Pommerſche Gyno« 
bereits ſtattgefunden und die Unterſuchung iſt eingeleitet. theken⸗Bfandbriefe 100 Br. 6% Amerikaner Jr 1885 


Br. 
Hr. Geifenbeimer, erſt feit ca. k Jahren im ſtädti⸗⸗ Das Bor ſteßer⸗Amt der Aaufmannidaft 


Aermeifter gewählt worden. Die Stelle des er Nichtamtliche Courſe am 3, März, 

al ges Gebanic 95 Br. Bankverein 95 Br. Plaſchinenbau 
wechſelt. Die Inhaber, ſämmtlich frühere Juriſten, ſind 83 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. Cbemiſ 
d an erſten brit 100 bez. Brauerei 96 Br., 95 Gd. 5% Tachn 
Bürgermeisters getreten. Für jüngere Juriſten gewährt 534 bez. Lombarden 116 bez. Franzoſen 206% Br. 


97 Italien. - 
Rom, 28. Februar. Der franzöſiſche General⸗ 
ſekretär Ozenne ift zum Abſchluß der Verhandlungen 
eines italieniſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages hier eingetroffen. — Der Papſt weigert ſich 
beharrlich, die Ernennung neuer Carvinäle vorzu⸗ 
nehmen. W. T. 
8 


Bräſſel, 1. Mer 2 € 

rüſſel, 1. rz. ie Centralſect! 
zweiten Kammer hat über den 1 
Wiedererwerbung des Eiſenbahnnetzes 
„Grand Luxembourg“ ſeitens des Staates Be. 
richt erſtattet und ſich mit 5 Stimmen für die An⸗ 
nahme des Elltwurfs ausgeſprochen; 2 Mitglieder 
der Section enthielten ſich der Abſtimmung. 


Mußland. 
Aus dem Königreich Polen, 24. Februar. 


— vk (ſ—— Danzig, 3. März. 

N „ I Betreire-Börfe. Wetter trübe und feu 
Jörſen⸗Depeſche der e 9 ſtarker Rebel. Wind: NO. * 
Berlin, 2. März, Yngelommen hr — Ben: in Weizen loco verkehrte am heutigen Markte wieder 

1 vr. Staats ſcloſ. 811 2072] 150 Tonnen zu beweriſtelligen, in wiederholten Fällen 


Weizen 
April⸗Mai 843 84% Wfp- 3½ % Pidb. 5 8175 
83/88 / vo. 4 d do. 8113044. 80 &, orbinaie bunt 1102, 53, 55 , bejogen 


Sept. Det. 778 | 77E | do arm de. | 100%8 100% roth 13024. 75 ., bellbunt 1236. 81 , 124% 


3 Rogg. do. 5 % do. 106/106 
n die Rekrutenaushebung wieder⸗ Ae jeler 553 555% eee 115% 115% wer = 2 1. pa 
holt un Obe R a einigen Tagen ihren Schluß Nai⸗Juni 1 82705 Franzoſen = 1 „Man 83 & Br., April⸗Mal 83 & bezahlt und Gb., 
N binſichtlich her e 3 Pete e — 5% — 88078 a Br., Juli. Auguſt — * September⸗October 
worden, als Congreßpolen. 1 März 2006 12% 124/24] Defter.Grebitat.| 208% 2084 f es Ioco 4 — 11870 51 ler 524 
man von ben Induftriellen und Landwirten Klagen Spelle de 22 259 eg ae 5 eos 0 Tonne bezahlt; Umſatß 10 Tonnen Termine wall 
über fehlende Arbeitskräfte und in dieſem Jahre ent · R Rbriiei 18 18 18 15 — Bantusten | 829/s ee hr 07 50 17 955 


r., 50 % Gd. Reguli⸗ 
/s 827/ rungspreis 120 inländiſcher 5] — 
bee en 0 10% enn, 0 So I0co Heine 100% 46} , 10084, 471 9 „ Lone 
— 6. bezahlt. — lErbſen loco Koch 43 %. der Tonne. — 

g Fondsbörſe feſt. ., Wicken loco alte 30 . der Tonne. — Kleeſaat loco zu 

Frantfurte. M., I. März. Effecten⸗Societgl. 251, 26 „ Yr 100 Kilo verkauft. — Rüböl. Termine 
Amerikaner 958, Cre nactien ‚ 1860er Looſe 97} | Sept.⸗Oct. 23 . Br. mit Fortlagerung gegen 4 * 
fen Schneckengang; fie finden in ihrem ſchwankenden gen Nreiſ e fer, Framzoſen 360, Galizier 2451, Lombarden „Einſchuß und 5 % der Monat für Lagerung, Zinſen 
8; — übersente 68}, Habnide Gfiectenbant 136, Vankactien 1d Legage, Alles re 100 Kilo. — Räbſen, Termine 

Regi önigreiche beſtehen zur Zeit 28] daß Ber: | 1057, Prov⸗Disconi⸗Geſellſchaft 1783. Günſtig. Sept⸗Oct. 98 A Br. — Spiritus loco zu unbekannt 
Bud, egierung. Im Königrei dem finan⸗ amburg, 1. März. Getreidemarkt. Weizen gebliebenem Preiſe gehandelt. — Petrol Termi 
ice Nane a errekt dont der Arbeitslohn e ne e lo, MU, at v. 10 Ale ae S e J Br 1 

e entgegengeht, zuma 3 Zeizen ( E g en. 
ſie unerſchwinglich if. Aehnliche Berhältniſſe . Be, Zapf o. e Nat 12688, 28 Br. 20 S enen e 14460 ere, 1578: Baglgen 


ö 14,740 Tonnen, Roggen 12,460 Tonnen, Gerſte 2650 
. Auna andere induſtrielle e m — gen „Jul ungut 14000 200 1871 Br 8 Tonnen Hafer 990 Tonnen, Erbſen 2340 Tonnen, Raps 


ggen ee April⸗ Br. 156 Gb., Ser Juli⸗Au⸗ und Rübſen 4860 Tonnen, Leinſaat 970 Tonnen. 
guſt 156 Br., 155 Gd. — Hafer feſt. zn ſtill Schiffsligen. 


Sr 


6 Schweden. 
Stockholm, 25. Febr. Die erſte Kammer 


ER 4 (pi Rudel feſt, ‚00 Am., 7e Mai 284 Mk. ra 
Eiv illi 25 * den erſten Haurkabſchnitt (bie ch Be., Jr Galcber J. 900 4% TE RM — Sprri⸗ At eg a te Neis Sbalbert 
ben... 2er udgets in unveränderter Form | tus ruhig, 7 März 43, der Kiel, Val ft. 7 2 5 
ange ‚ wogegen die zweite Kammer den haucht und Milhwirtb- el den 3, Marz, Wind: e. 


z 100 Liter 100 K. 8 
April⸗ Mal 45, i⸗Auguſt 464. — Kaßſee feſt, 
das laſſen die Eraehnilt Umfak 3000 N Verolente ruhig, Has Nichts in Sicht. 
1 


Vorſchlag wegen Herabſetzung der Bewilli 8 74 
000 Rol. ſchw. mit 125 1 n ea prägnanter Weije| mdlte loco 173 Sr, 174 Gb. 7 Mär 17 Gd., 7 Torn, 1. 8 en d 4 Bub 1 Zen. 
Wind: W. 


100, timmen gegen 56 

angenommen hat. Die Frage muß alſo ange 

gemäß durch ae ee Abſtimmung dei 
r N 

ber Ramme Spanten. 


uction zu Lautenſee Wetter: freundlich. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


d Färſenkälber im Ganzen 4218 & und 48 34 
er Ki Saul Einzelpreiſe, wie ſie hier gezahlt 


wurden, von 145 . für ein einjähriges Färſenkalb, | Kordbabn 2800“ Aeokkinctien 330,28, 8 E . Sterne er 


Raramelrıe 


or — um Freien. | Wind und Wetter. 
* 0 „„ Saltzier 228, 75, s er 176,00, Pardu⸗ DI e — | 
ſetzung der Berathung über = chaffung der Skla- für ein dreimonatliches Bullenkalb grenzen bereits bite 177,50, A ten 218, 00, 50 Lit, B. 18170, 312 335,13 | + 2,7 | Deftl., meiſt ſtidl, Fell u. Har. 
verei auf Portorico. — Die Nachrichten aus den ſtark an die Zuchtviehpreiſe, die ſonſt von England London 109,20, Hamburg 23,50, Baris 42,80, Frank.] 4 9 335,32 | — 18 la diger Nebel, 
Provinzen werden yon der Regierung nach wie aus deutſche Züchter in Erſtaunen zu verſetzen pflegten. fart 92,10, Umiterdum 9085, Böhm, Weitbahn 240,00, 1121 335,27 | + 4,6 | SO, flau, trübe. 


* — u en 
{ — (—ͤ— in 
} 


Kiehl & Pitschel, 


| 
Danzig, 71. Langgaſſe 71, 


8 a ey 2, März 1873, 0 
Leinen-Handlung, Wäſche- und 
Corſett-Fabrik. 


1 Moritz Himmel. & 
eee eee eee eee 9 
Geburts⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau Loniſe, geb. Wolff, { 
wurde heute Abend von einem prächtigen | 

Begünſtigt durch vortheilhafte größere Einkäufe in den beiten 
Fabrikaten, ſind wir im Stande, die Preiſe außerordentlich billig zu 
ftellen und bitten von unten ſtehendem Preis⸗Verzeichniß gütigſt Notiz 
in nehmen. — Bei Ausftenern und größeren Einkäufen räumen wir 
N unſern geehrten Abnehmern beſondere Vortheile ein. 


Mädchen glücklich entbunden. 
Preis Verzeichniß zu feſten Preiſen. 


Köln, den 27. Februar 1873. 
Leinwand. 


Duser Verwaltungsberieht liegt in Druck- 
A\lExemplaren für die Interessenten in unserem 
tener, und bei den Herren Delbrück Leo & 
| ‘Co. in Berlin. 

änziger Bankyerein. 


un 2636 wuhrlimm 


Zur gefällige B achtung 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich von heute, den 3. März, mein photogra⸗ 
phiſches Atelier von dem Vorſt. Graben No. 50 nach der 


Portechaiſengaſſe No. 7,8 


verlegt habe. 

Durch umfangreiche Erneuerungen und Verbeſſerungen bin ich in den Stand 
. Anforderungen der Neuzeit zu genügen. Ich bitte daher, mir das 
isher in fo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unterneh⸗ 


men gütigft zu übertragen. 5 6 
R. Fischer, 


Seer eee ee een b 


Heute Vormittag wurde meine 
liebe Frau Rahel, geb. Schneider, & 
glücklich von einem Töchterchen 


Wilhelm Clerek. 


Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Johanna mit dem 
Lieutenant und Gutsbeſitzer Herrn Rudolph 
Böhlke zu Wotzlaff beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Großzün der, den 2. März 1873. 
3 A. Stanke Wittwe. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 

Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Pincus aus Berent erlauben wir 
uns Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung ergebenſt anzugeigen. 

Carthaus Wpr., 1. März 1873. 

S. Berent u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


f 
0 


ö 
0 
0 
9 


| = 


| 


„ 810% Pontechaiſengaſſe 7.8. 


Ausverkauf. 


anf ⸗Leinwand, zu 1 Did. Arbeitshemden und Betttüchern ſich eig⸗ 
Emilie Berent, N nend, das St. 50—52 Berl. Ellen, 5 ¼, 6, 7,8 und 9 Thlr. ( 
ep Pine. Rigaer 5 das 1 2 0 Fabrikat, das St. 0 
cthaus. . 118] von 50-52 Berl. Ellen, zu 7, 8, 9 und 10 r. 
ee eee ee, FE Tiere bien: einm and für 8 bis 12 Ar \ > Dioehen Lean ber ee Ale Sommerhüte , beſtehend in gar⸗ 
Die Verlob Tocht andgeipinnſt⸗Leinwand zu feinen Hemden und feiner Bettwäsche, I wen Ferner eine große Auswahl Blumen, wie id 
9 Fan bas ee 2 bie le dae e Sorte, bie biöhe fbrcet murbe, 8, & 1, 9 17 Wlamen, some Dive Re von. oeidldenen 
errn Lange beehren wir uns biers 11 bis 12 „ſo wie extrafeine Leinen zu Plätthemden u emi⸗ g * 77 
2 5 1 421578 = JJ˙ſetts ie 18 5 Thi. f . 0 uguste Zimmermann. 61613 
— % g hen and Fran. l Greifenberger Leinen von ganz vorzüglich zarter Bleiche, mit run: | Mm nn, 
8 . dem, egalem Faden, beſonders zu Damenwäſche ſich eignend, das St. 0 „ 5, „„ 
ene ee ge . 9, 10 bis 1a e . i | Die Nähmaſchinen Fabrik rm 
D ei , ＋ u 0 Bielefelder Raſenbleich⸗Leinen zu ertrafeinen Oberhemden zu 8 Jopengaſſe 59, von Jopengaſſe 57, 2 


bis 12 Thlr., feinere 15 bis 21 Thlr. . | 
1% und '%/, breite Leinen zu Bettbezügen und Betttüchern 0 
ohne Naht. N ö 

Prima⸗Ereas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in den Nummern 40, 0 

50, 60— 80, genau zu Fabrikpreiſen. ' Ir 
Kinder⸗Leinen in paſſender Breite und guter Qualität, die Elle zu 3¼ , 

4½ und 5 Sgr. 

Tafelzeuge in Damast und Drell. 

z Feine rein leinene Jacquardgedecke in den neueſten, netten, kleinen 44 
2 Deſſins, für 6 und 12 Perſonen, von 2 bis 8 Thlr. 


18 


2 
‘= Feine rein leinene Damaſt⸗Gedecke für 12 Perſ., mit 1 Did. dazu E 
— „Servietten u. beſonders ſchön. Muſt., 6 bis 12 Thlr. 2 . N 
25 Orell. Tisch en dicht, 1 Wande ohe Naht G Nur noch bis sun 10 März 1873. 
Ver Ar 


G. Enakolupianz 


hierdurch ergebenit anzuzeigen. 
F. Gallen Wwe. 
eee eee 


Nach Gottes un erforſchlichem | 
Rathſchluſſe entſchlief plötzlich heute ＋ 


Reinhold Kowalsky. 
Sein großes Lager von vorzügl. Wheeler u. Wilſon⸗ 
und Singer » Familien : Nähmaſchinen, ſowie für 77 
e dandwerker: Säulen- Ei calar⸗Clanic⸗, Singer⸗Oy⸗ „AN RERN 
| nnn Linder, Grover & Baker⸗Nähmaſchinen. Sämmtliche . N 
0 Maſchinen And ſolide gearbeitet und empfehle ſolche unter mehrjähriger Garantie zu den 
billigſten Preiſen. Hand⸗Nähmaſchinen mit ein und zwei Fäden in großer Auswahl. 

Reparaturen werden in meiner Fabrik gut ausgeführt. 12 1 Pr 


Abend 9% Uhr im Kreiſe der Sei⸗ 
nigen mein innigſt geliebter Gatte, 
unſer theurer Vater, Bruder, Onkel 
und Schwager, 9 
der Reiſſchlägermeiſter 

Johann Ottomar Krohn, 
in ſeinem 53. Lebensjahre. 3 
Dieſen für uns unerſetz ichen 
Verluſt zeigen wir, um ſtilles Beileid 
ES 


und 6 San 1 Thlr. 20 Sgr., für 12 Perſonen von 3 / Thlr. an. 5 
9 Einzelne Tiſchtücher für 6 bis 10 Perſonen 15 bis 20 Sgr., feinere © 
Sorten 25 bis 50 Sgr. 8 
Servietten, das ganze Dtzd. 1½, 2 und 3 Thlr. 2 

2 


bittend, an. 
Danzig, 2. März 1873. 
ie Hinterbliebenen. 


RR = 2 J 
* Deſſert⸗Franzen⸗Servietten, das halbe Dtzd. von 22½ Sgr. an. 8 K inkaſien 
.= Feine, breite, rein leinene Stuben⸗Handtücher, abgepaßt, mit Kanten, ” 5 au j u Ä 
| das ganze Ded 24, Da feinere und egttafeine im Jacquazde und’ | gte fi F ned e prend oben ee in, weg 
2° Dieloniffen Krantenhonfen62 n e "& |0g ne cel di Ele s 4 bis 5 S U nen erfunbenen Die! u. bete denn "arten Aiden — . 5 — 
5 bel einer biegen a Eine große Waktie weiße und arane Kuchen ⸗ Handtücher, die 8 foraflen un Len m welehen Aus bela er ein Mr ie zur Dieb “ 
„ pfangen zu * beſcheini ) vo a % ont Schilfer, das zugleich dir Haut ſehr weich macht, das Haar 


at „Elle von 2 Sgr. an (im Stück noch billiger). 5 S I 
Der Peitand des Diakoniſſen⸗ F | © 2 . 1 e wit | 


> 


‚nid er Sem Aus allen Feen Seine en e deen; als aul ag — 
weſen und wurden vom Medicinaldep 


ranken N 5 x 2 W 08 artement St. Petersburg als gut er 

2. eo Heine, weiße, rein leinene Taſchentücher, das halbe yd. 20, 25 2. Bei demſelben lie⸗ a — eg. col, Aff Sa: 
2a ae 5) | 7 8 | 

BORTPIE TEUER DTBTEN 9, Sgr. und 1 Thlr., ertrafeine 1¼ bis 1½ Thlr., kleinere Sorten, / 3 en eine Menge von . rutztll, Narva, d. 24 

1 az Pfeffer⸗ roß, das halbe Dtzd. 12, 15 und 20 Sgr. tteiten aus, von be⸗ . W 
Toben Danes un agent ec Sbirtina⸗Tücher, das halbe Ded. 9 bis 15 Sgr, u dae be t Wer Wa, ben N. Ser 

Cemmandite Langenmarkt No. 21, ganz (Rein leinene Zwirn⸗Batiſt⸗Tücher, ohne Appretur, das 0 ſonen und zwar von: bruar 1872, 

ergebenft zu empfeblen, Dtzd. 11/5, 2 bis 3 Thlr. a \ Kown“, 20 Jan. N Raser au, d. 6/18. 
H. J homas, Echt eee Batiſt⸗Tücher, das halbe Dyd. in rein Leinen 1869, 3 N i — e date: 
Pfefferkuchen Fabrikant aus Thorn. von 1⅜ Thlr. an. 14 2 Dperateue Sec. Sachari Dowg⸗ 


willo, 
Dr. d. Med Coll 
Rath u. Ritter Joſ. 
Borkoſchewiez, Kew⸗ 
uo, d. 10. Juli 1868, 
Stud. med, Grund, 


der Med.⸗Beh. Dr. 
alubowsky, Aku⸗ 
cher Sowarom sky, 
Oberarzt d. Stadt⸗ 
krankenhauſes Dr. 


- a — [il Eouleurte, / breite, große Tiſchdecken in reinem Leinen, Natur⸗ 
Fetten Räucherlachs farbe und eouleurt, in reizenden Deſſins, von 1 Thlr. an. 

ee ee n r Fertige Wäsche und Chemisetts. 

wi Deinen ed ne 1A Damen- Hemden, von ſchwerem bauerh. Bielefelder Leinen gearbeitet, 

T das halbe Dtzd. 6, 7, 8 Thlr., bis zu den allerfeinsten. 


0 
a 
ö 


beringe in Yı und ½ Schockfäſſern, Stockfiſche, : 2 f 5 0 
Perleaviar, . boll. Heringe il 1/16 Te, Fe ANachthemden und Arbeitshemden für Herren, das halbe Dbd. 0 8 Be Esa ufer * 
friſche Lachſe, Seezander, Karpfen, Breſſen, 1 zu 4½, 6, 7 und 8 Thlr. ar und Ritter Haube, 55 2 aj. Da⸗ 
Be an fon ee e Haut 1 Plättbemden in allen nur möglichen Faltenlagen, von feinem Biele⸗ 0 Kowno den 4. Juli 9. Oetober 1851.0 
lung, Fiſchmarkt 38. J felder und holländiſchem Leinen, unter Garantie des bequemen und ele⸗ 1 Stadtarzt Geile, Gener. Maj. Ta: 
Vietwaagen un Maftvieh uut@etreide f anten Sitzens, das halbe Dtzd. von 9 Thlr. an. { a owned. 18 Aug. 1 a — Je 471 

zu wiegen, find unter drei Jahre Garan- IN Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchön gearbeitet, das halbe f 1865, | 2. et 
tie, F werden zu ſoliden F Did. 5, 6 bis 8 Thlr. 5 8 0 4 | feel. Ahr iche⸗ 
len end ge dee Felge 88. i Orerbemden mit leinenen Bruftftücken, Manſchetten und 9 Nie PR 4 e . Taf, raffen Wenmabkeniaket 1m 

Fabritant, Fleiſcher 5 Außerdem Beglaubigungen v aber 8 


Königsberg i. Pr. 
Perſiſche Seibenftoffe, Canavas und Burſa, 
Seidene Knabenkittel und Baſchlicks, 
Caravanen Thee zu verſchiedenen Preiſen, 
Türkiſche Papieros und Tabacke, 
Friſches perfifches nfecteupnlver, 
Kaſaniſche Seife. 
Außerdem giebt er eine Flüͤſſigkeit an zum Waſchen von Handſchuhen. 
100 Paar werden für 1 * gereint 3 
Die halbe Flaſche 15 Mr, die ganze Flaſche 1 


Ein Pbotograpb. tüchtiger 
Copier, 


und ein junger Mann, welcher ſich 
darin ausbilden will, finden ſogleich 


eee e eee e Kragen, das halbe Dtzd. zu 7, 8, 9, 10 bis 11 Thlr. f 
Ein Offizier. itpfe rd zu Ebemiſetts für Herren von Perkal und Leinen, mit und ohne Kragen, } 
) Dtzd. von 1, 2, 3 bis 4 Thlr. 5 { | 

alskragen, Manſchetten und viele andere Artikel zu gleich billi⸗ 
I Seine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für e 10 
hemden mit kleinen, fein geſteppten Falten, in den neueſten Muſtern, | 


verkauf. Pfefferſtadt 36. nach den neueſten Facons, ganz wie Plätthemden gearbeitet, das halbe N 
a ) 
gen Preiſen. 8 

vom beſten Bielefelder Leinen gearb., das halbe Dhb. von 1—3 Thlr. 0 


Stellung im Atelier: von 4 erg und Bettbezüge in ſchwerſter Qualität, zu ſehr billi- Ar Sprechſtunden von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr, Schmiedegaſſe 12, 1 Treppe. 
N gen Preiſen. 158 1 ar e 
B. Hlettwell, \ Bettdecken von ſchwerem, weißem Piqus. N „ Ma ine gel. Landamme (früher Dienſtmädchen) 
otel du Nord. E von 14 Tagen weiſt f. Land u. eine feinere 


{ [Nothe Bettdecken. 
Ae ene e or x 5 85 8 =: 1 8 a 11 9 
ich eingetretener Umſtände wegen Ge eichten ique: un ourt⸗Parchend. 
date 25 f Wohngeld, auh J 8 lt 90 Sn Parchend in jeder Qualität und Breite. if 
N b leichten und ungebleichten Neſſel, ſehr ſtark und breit, die 


Dienftag, 4. März. f. Danzig nach J. ee Tinsie 6. 

ie Stadt- Theater zu Danzig. 
Zauberwelt Diangag den 4. Mar 1973. (6.6, — 
Zwei 


Im Saale des H 


vom 1. April cr. zu vermiethen. Adreſſer Ge 


f N 2 tes Gaſtſpiel des Frl. Sagave vom 
unter 4714 in der Exped. dieſer Zeitung. I. Elle von 2 Sgr. an. ac 5 

(Fin möbl, Zimmer nebſt Burſchengel.] I Bunte leinene Taſchentücher in größter Auswahl. 8 Bellachini Ab ann 1883 1 
iſt ſogl. zu dez Fleiſcherg⸗ 16. [Corſetts, mit Agraffe, in den beſten Fagons, von 7¼ Sgr. an. Hofkünſtler ) are ea - toller sahen 
PPP ofſchauſp eless Herrn un 


14 Clegante Kragen und Stulpen, für Damen, von 5 Sgr. an. 
2 irting und Ehiffon, die Elle zu 2½, 3, 4, 5 und 6 Sgr., im St. fl) 
edeutend billiger. 


2 Sr, Majeftät des aus St. Petersburg. Berlin wie's 
genügen, hat ſich am öten Tage nach 
Faſching der Engliſche Grasleinen, die Elle 3, 3½, 4 und 5 Sgr. 


Kaiſers u. Königs, weint und lacht. Volleſtück mit Ger 
aopiiſch bargeitellt, ſang in 4 Allen bon B. Ra sch. 

Die Reiſe Donmerfiag, den 6. Mär. ©. Ab. Mo 17) ° 

DI s 7 m ar. 

N 7 reitag, den 7. März. (Ab. susp.) Zum 

durch die Welt. N Veneſt für Herrn Brunner. Loden⸗ 

rn Große Oper in 4 Akten von 

x a 


gner. 
Sonnabend, den 8. März 1873. (Ab. susp.) | 


Um den allgemein Wünschen er 
„Bachus“, Negligeitoffe, beſtehend in Dimity, die Elle 3, 4, 5 und 6 Sgr. * 
z uneingetragene Genoſſenſchaft (Grunde Nachthauben, das halbe Dizd. von 1½ Thlr. an. 1 9 8 
capital 12 Achtel Bayeriſch Bier), con⸗ ) Negligé⸗Jäckchen und Pantalons, für Damen, ſauber gearbeitet, il] 
ſtituirt von 20 Sgr. bis 2 Thlr. fuung6$ Uhr. Anfang 7zubr. 


NB. Dem Publikum zur Nachricht, Kaſſenerd 


daß die Actien 100 prC. unter pari [GI ein wollene Cachemir⸗Decken, das Stück von 1 Thlr. an. ST RT 

H Lee ee ne 5 4 2 f 5 weites Gaſtſpiel des kaiſerl. ruſſiſchen 
binde rand: Die Direkten; i Moirce und gemuſterte Stoffe zu Damen⸗Unterröcken in beſter Seionke's Then 1 a e 3. rn Slmmermenn 
Ny, San Kalauer, & n Qualität. Fertige Unterröcke ſehr billig. Wollene Röcke mit Dien hard Meißner. k. A.: Im] der. Zauberpoſſe in 3 Alen von 
Die Fete ich gezeichnet par brdara Minnabgepahten Borten à 22 Sgr. 6 Pf. Reſte Leinen in jeder Stich arlaſſen. Scheme n. N eee 1 
5 9% erf 5 5 Kobin Luſtſpiel. Räuber auf Heu., — 

k von Länge, à Elle von 3 Sgr. 6 Pf. ab. bude, oder: Alle fürchten ſich! e g e, Fend und Sah DOW, 

} . Niers. iR Schwank. Das Großmütterchen. u De i Re 
FFP Cparalter⸗Piece für zwei Violinen. Slerze «iur Weile, 


1 


h 


Beilage zu No. 7782 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 3. März 1873. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung am 28. Februar. 

Wiederholte dritte Berathung der Abänderung 

der Art. 15 und 18 der Verfaſſung. raf 
Praſchma: Der Cultusminiſter ſagte uns, es ſei 
die beſtimmte Abſicht der Regierung, alle dieſe Geſetze 
noch in dieſer Seſſion durchzuführen. Darauf er- 
wiedere ih: keine Veranlaſſung war fo gerechtfertigt 
u einem Appell an das Land als eine Verfaſſungs⸗ 
— Die Regierung hätte vorher die Kam⸗ 
mern auflöſen oder wenigſtens eine neue Legislatur⸗ 
periode abwarten ſollen, denn wir find im Dezember 
1870 unter anderen Vorausetzungen gewählt worden, 
und ſicher hätte Jeder von Ihnen damals, wenn di: 
Wähler darauf gedrungen hätten, das Verſprechen 
gegeben, die Grundrechte der Verfaſſung nicht anzu⸗ 
kaſten (ſehr richtig, im Centrum). Die Grundrechte 
der Verfaſſung find das Heiligthum und die Funda⸗ 
mente, woran die Geſetzgebung nicht rütteln darf 
ohne das Gebäude zu gefährden, fie find das Palla- 
dium für die Rechte der Krone in der Monarch e 
und für die Freiheit der Gewiſſen. Ein franzöſiſcher 
Diplomat ſagte nach dem Kriege: Frankreich iſt ein 
Kadaver, aber ein folder, der die noch Lebenden auch 
u Kadavern macht; es ſcheint faſt, daß er Recht haben 
foll: Napoleon III. kokettirte mit der Revolution in 
Auslande und im Innern; wir ſind auf dem beſten Wege, 
ihm hierin zu folgen. Der Nationalitätenſchwindel ha 
auch uns ergriffen. Wie bat ſich unſere innere Politil 
feit 1% Jahren geſtaltet? Ueberall herrſcht Habe: 
und Streit, überall der größte confeffionelle Unfrie- 
den; ich glaube, die Aelteſten von uns erinnern ſich 
nicht, daß ähnliche Zuſtände in Preußen geherrſch 
hätten (ſehr wahr, im Centrum), und der Grund da⸗ 
* Die evangeliſche und katholiſche Kirche it 
aatsfeindlich geworden, und ebenſo auch die Parte“ 
welche die Rechte der Kirche vertheidigt. Soll wirt⸗ 
lich das Volk dieſe Phraſe ohne irgend einen that⸗ 
ſächlichen Beweis glauben? Man fagt uns, win 
müßten uns bedingslos den Staatsgeſetzen unterwer⸗ 
en. Jeder Offizier, der ſich dem Ehrenrath nicht 
unierwirft, welcher ſein Urtheil über einen Zwei⸗ 
kampf ſpricht, wird aus dem Offizierſtande ausge 
fioßen, obgleich doch der Zweikampf ſchuurſtrals den 
Staatsgeſetzen widerſpricht. (Hört! hört!) Alſo die 
weltlichen Geſetze der Ehre ſoklen über den Staats. 
geſetzen ſtehen und die göttlichen Rechte der Kirche 
ſollen ſich ihnen unbedingt unterwerfen? Das vor- 
liegende Geſet greift in die Gewiſſen des Volkes 
ein. Wie iſt es möglich, daß das Geſammtminiſte · 
rium und die große Mehrheit dieſes Hauſes für dieſe 
Verfaſſungsänderung ſtimmen kann, die weder vom li⸗ 
beralen, noch conſervativen Standpunkte zu rechtfertigen 
iſt? Wie würden Sie (zur Linken) ſich verhalten, wenn 
dieſe Vorlage nicht vom Regierungstiſch, fondern 
von der rechten Seite des Hauſes läme? Wollen 
Sie uns glauben machen, daß da auch nur Einer 
von Jynen fie unterſtützen oder annehmen würde? 
(Sehr gut, im Centrum.) — Präſident v. Forcken⸗ 
beck: Ich habe alle Gegenſätze in der Sache ſelbſt 


bis zur Äußerften Grenze fi ausſprechen laſſen, aber 


die Achtung vor den Perſonen und ihrer Ueberzeugung 
muß aufrecht erhalten bleiben. Wenn der Redner 
ſagt, es wird gegen beſſere Ueberzeugung votirt, je 
verletzt er die Achtung, die er den hier im Hauſe 
Auweſenden ſchuldet. (Beifall) — Graf praſchmaz 
Wer ſtützen will, muß rechtzeitig auch widerſtreben 
können. Sie wollen alſo in blindem Vertrauen der 
Regierung oder einem einzelnen Manne das Geſetz 
votiren, und Sie glauben, daß, weil er fo große 
Erfolge in der äußern Polltik errungen hat, er au 
unfehlbar in der innern ſei? Der äußere Krieg iſt 
vielleicht beendet, aber im Innern brennt er noch, 
und von Erfolgen haben wir bis jetzt noch nichts 
geſehen. (Schr wahr! im Centrum.) Die Kirche wird 
aus dieſem Kampfe ſiegreich hervorgehen, aber wie 
lange der Kampf dauern und welche Folgen 
er für unſer Vaterland haben wird, das wiſſen wir 
nicht. Wir zittern für Vaterland und Thron. (Un⸗ 
ruhe.) Die Geſchichte lehrt, daß alle Revolutionen 
mit der Revolution gegen die Kirche beginnen, mit 
der Revolution gegen die Könige enden. Daher i 
unſere Oppoſition nicht antinational, nicht unpatrio⸗ 
tiſch, fie entſpringt aus wahrer, unerſchrockener 
Vaterlandsliebe. (Beifall im Centrum, 4g 
Ziſchen links.) — Abg. v. Schorlemer Alſt: Ich 
conſtatire zunächſt das ſonderbare Factum, daß wir 
einen neuen Allürten bekommen haben, inſofern 
der Abg. Müller (Berlin) den guten Oberkirchen⸗ 
rath als ein Kaen gcehabrlicge Element bezeichnet 
bat. Er wn ale dest und in Zukunft. heißen 
mäffen: ultramontan,polniſch-welſiſch⸗ ob 11 äthe 
lich. Ich kaun nicht ſagen, daß meine Sie, 2. 
durch dieſen Xllürten ſehr gefteigert A. Def 
jege können Geſctzeskraft nicht erlangen, ber 0 Ira 
Verfaſſungs änderung erfolgt iſt, und dieſe Aende⸗ 
rung ſoll im Geiſt der Specialgeſetze vorgenommen 
werden. Es wird alſo geradezu der verkehrte 
eingeſchlagen. Statt daß die Specialgeſetze dem Geiſte 
der Verfaſſung folgen, 
der Specialgeſetze folgen. 
e Ebene, die uns ide! 925 
weitere Folge dieſer Art vo e 
daß dieſelbe . — an 3 die in den 
Gegen liegt, nun auch in die Verfaſſung hineinge⸗ 
tragen wird. Ich weiß nicht, ob Fürſt Bismarck 
dieſe Art der Geſetzgebung auch in das Gebiet „der 
erlaubten politiſchen Heuchelei“ mit binübernehmen 
wird ft irgendwo der Satz anwendbar: „Perl, 


Wir betreten damit eine 
ſchnell abwärts führt. 


r! 


duntel in der Rede Sinn“, ſo ift es bei allen dieſen 
Ausnahmegeſetzen, mit denen wir in den beiden letz 
ten Jahren beglückt worden ſind. Die Folge davon 
iſt ihre außerordentliche Deutungs fähigkeit. So 
wird im Jeſuitengeſet von „verwandten Congrega⸗ 
tionen und Orden“ geſprochen, und der Bundes rah 
leute dieſelben erſt feſtſtellen. Nun aber hat ber 
Waterungspräſiden von Wurmb in Wiesbaden ohne 

eiteres den Angehörigen des Redemptoriſtenordens 
Pe Adhalten von Miſſionen verboten; ebenſo iſt 
Be marianiſche Congregation von Studenten der 
tät Bonn aufgehoben, während der Cultus 

te uns erklärt hatte, der Bundesrath werde 
dar un: zu entſcheiden haben, ob dieſe n⸗ 
gregation unter die „verwandten Orden“ zu 


ch gegen die 


ſtI kleinen Vorwort, 


Weg] Minifterium wirklich ſolidariſch? Hat 
muß die Verfaſſung dem Geiſt] S. 


Geſetz gebung iſt, Herr 
Bias ſtehenden Leute ſich zur Partei der ehrlichen 


rechnen ſei. Der Zweck dieſer marianiſchen Con⸗ 
gregationen iſt aber nur, ihre Mitglieder zu 
ſittlichem und religibſem Leben anzuregen. Ein dritter 
Fall beweiſt, wohin wir bereits in der Bewegung 
gelangt find. An das Commando eines Cavallerie 
regiments wurde das Erſuchen gerichtet, einen jungen 
Mann als Avantageur anzunehmen. Darauf erfolgte 
vieſe Antwort: „Verhältniſſe, deren gänzliche Aus⸗ 
einanderſetzung mich zu weit führen würde, zwingen 
mich, bei Annahme eines bürgerlichen Avanta⸗ 
geurs zwei Bedingungen zu ſtellen. Abgeſehen davon, 
daß derſelbe von einer wirklich angeſehenen Familie 
ſein muß, find die Bedingungen, erſtens: daß derſelbe 
das Abiturienten⸗Examen beſtanden hat und zwei⸗ 
tens, daß derſelbe der evangeliſchen oder lutheriſchen 
Religion angehört." (Hört! hört! im Centrum, Un⸗ 
ruhe und Bewegung im Haufe.) Was dieſe Anforde⸗ 
rungen an einen Bürgerlichen betrifft, ſo habe ich 
mir nur erklären können, daß der Commandeur 
meinte, ein Adliger dürfe weniger gebildet, alſo 
nimmer und außerdem au tutholiſch ſein, ein Bür⸗ 
gerlicher dagegen müſſe einen hervorragenden Bil. 
dungsgrad und 3 oder lutheriſche 
Confeſſion haben. Man ändert mit fo leichtem Her⸗ 
den unſer fundamentales Recht der Berfaflung; denkt 
zan nicht an die Gefahr, daß einmal ein anderes 
Ang orbnetenhaus kommen wird und eine andere Ma⸗ 
lorität, die vielleicht ſchon etwas nach Petroleum 
riecht (Oho! dn daz die Majorität ſich der 


(Rof links: Iſt gar nicht nöthig!) Ich habe ſchon 
früßer Er daß durch ſolche Ausnahme. 


dann feiert die Corruption die größten Triumphe.“ 
Wenn dies die Geſetzgebung der Partei der ehrlichen 
Leute iſt, dann ſchätze ich es mir zur Ehre, dieſer 
Dr nicht ne (Beifall im Centrum, 

iſchen links.) — Cultusminiſter Dr. Falk: Es 
giebt gewiſſe Dinge, auf die man nicht antwortet, 
weil man ſeiner eigenen Würde etwas zu ver⸗ 
geben glaubt. (Sehr wahr! links. Unruhe im 
Centrum.) Es giebt aber auch gewiſſe Dinge, auf 
die man nicht antwortet, weil dieſe Ausführungen, 
indem ſie ausgeſprochen werden, ſchon ihre ganze 
Nichtigkeit zeigen. Das gilt von dem Blicke, den 
der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt fo eben auf etwaige 
zukünftige Aenderungen der Verfaſſung geworfen hat. 
Es iſt uns ein Widerſtand in Ausſicht ne die 
Regierung war ſich des Ernſtes ihrer Aufgabe von 
vornherein bewußt; fie Tann nicht glauben, um folder 
Erklärung willen von ihrer Abſicht abgehen zu ſollen. 
Sie wird abwarten. Was die Auflöſung der maria⸗ 
niſchen Congregationen an der Univerſität Bonn 
betrifft, ſo muß ich bei dem bleiben, was ich früher 
geſagt habe: es iſt mir nicht in den Sinn gekommen, 
die marianiſchen Congregation für ſeſuitenverwandt 
zu erklären. Wenn dieſe Congregation in Bonn 
definitiv aufgelöſt worden iſt, fo lag der Grund 
einfach darin, daß der Senat im Einvernehmen mit 
dem Curatorium einen dahin gehenden Antrag geſtellt 
hat. Den Senat in feiner jetzigen Zuſammenſetzung 
werden Sie nicht engherziger Tendenzen bezichtigen 
können. Das entſcheidende Moment war der Zuſammen⸗ 
bang mit den Jeſuiten. Nun hat ſich im Augenblick 
in Bonn eine Sodalität gebildet, welche dieſen Zu⸗ 
ſammenhang aufgiebt, welche 8 Uebungen 
auf ihr Programm ſtellt und die Momente, welche 
mir bedenklich erſchienen, beſeitigt. Dieſer ift nicht 
das Geringſte in den Weg gelegt und es wird ihr 
auch nichts in den Weg gelegt werden. — Abg. Dr. 
Virchow: Ich nehme nur das Wort, weil ich uns, 
die wir für das Geſetz ſtimmen werden, verwahren 
will gegen die Identifieirung von Kirche und Moral, 
velche der Abg. v. Schorlemer am Schluſſe feiner 
Rede ausgeſprochen. Ich bedaure von ganzem 
Herzen, daß Männer, die ich in jeder Beziehung ſo 
hoch achten muß, wie den geehrten Vorredner, ſich in 
dem Augenblicke, wo eine ſolche Debatte ſtattfindet, 
ſo ſehr zu ungerechten Angriffen verleiten laſſen und 
vom reinen Gefühlsſtandpunkt aus gegen alle andern 
Dinge mit einer e eee angehen, wie 
man ihr im öffentlichen Leben ſelten begegnet. Der 
Abg. v. Schorlemer hat ja vielleicht eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung, wenn er gegen gewiſſe Beſtandtheile 
unſeres Miniſteriums auch den Fall Wagener an⸗ 
führte. Aber daß dieſe Frage mit der geſammten 
vorliegenden Situation in der That gar nichts zu 
thun hat, ſotlte er doch auch anerkennen. Die Be⸗ 
wegung auf dem Capitalsmarkte, welche doch ſchließ⸗ 
lich in der Frage Wagener culminirt, ſpielt auch in 
den katholiſchen Ländern und es liegen glaubwürdige 
Thatſachen vor, daß mindeſtens ſo viel, als man 
Herrn Wagener nachſagt, auch von Anderen be⸗ 


fragen: kö 

leiſten? Ei roße Unruhe links.) Sehen Sie, gangen iſt, welche einſtmals vom Oberhaupte der 
wie die Bil öfe, der letus und das Tatholifche | katholiſchen Kirche als beſondere Söhne der Kirche 
Voll gegen dieſe Geſetze einig find. Die Folge davon anerkannt und in ihrem ſegensreichen Wirken 
{ft nicht die 8 ſer dern deren der- geprieſen worden find. (Abg. Reichenſperger: 
Hand, 0 eiterkeit.) Dieſer iſt der bedenkliche Nauen!) Nun, Langrand » Dumonceau (Oho! im 
die Regierung, wie für den Staat, in dieſem Wider- Centrum). Hr. Reichenſperger thut immer fo, wenn 
ſtande werden Sie alle Katholiken finden, die treu |ih auf dieſe Frage komme, als ob dies die allerun⸗ 
ud rem Glauben ſtehen. Es wird mir immer zu. ſchuldigſte Angelegenheit wäre. (Heiterkeit.) In einer 
zerufen: das find die Ültramontanen! Was heißt früheren Sitzung hat er uns geſagt, wir ſollten nur 
denn ult m? Das Wort „ultramontan“ ent- ein wenig warten, dann würde ſich gleich heraus⸗ 
ſtand, a hons fjtellen, daß Langrand⸗Dumonceau ein außerordent 


N 1 25 von Safilien 
; auren panien zu führen hatte. 
rief er die ganze Chriftenheit 55 Hie es zog ihm 
en Hilfsheer unter dem Erzbiſchof von Cordova zu; 
dieſes eer kam über die Pyrenäen und daher nannte 
nan dieſe Krieger „Ultramontane.“ Dieſes Heer 
entſchled thatſächlich den Sieg über die Ungläubigen. 
Der Ausdruck „ultramontan“ bedeutet alſo 
erſtens den Kampf gegen die Ungläubigen, 
und das iſt auch noch heute der Fall; es iſt aller⸗ 
dings nicht mehr der Kampf gegen die Mauren, 
aber der Kampf gegen die Maurer mit einem 
| den führen wir allerdings 
noch heute (Oh! oh!). Der paſſive Widerſtand iſt 
ncht zu überwältigen, auf feiner Seite in dieſem 
Kampfe iſt alle Ehre und zuletzt der Sieg, au 
Seiten der Regierung alle Unehre, die ſichere Nieder⸗ 
lage und zuletzt ein Andenken in der eſchichte, vor 
dem ich mein Vaterland bewahrt wiſſen möchte. Der 
Minifterpräfivent hat uns erklärt, daß für dieſe 
Geſetzesvorlage das Miniſterium ſolidariſch fei und 
als Grund dafür, er nahm ihn vom Winde ber, er⸗ 
wähnte er den Sirocco, der mit dem Coneil über 
zie Alpen gekommen ſei. Nun aber hat Fürſt Bis⸗ 
marck früher ausdrücklich erklärt, daß die Entſchei⸗ 
dunz des Coneils von Millionen Katholiken ge 
glaubt, von der Regierung zu reſpectiren ſei, und 
man iſt zu der Frage berechtigt; iſt 8 271 er 
ür f 
marck ſeine Meinung geändert? Iſt er noch die 


Seele des Miniſteriums? Dann bat der Miniſter⸗ 
räſtdent uns auf die große Partei der ehrlichen 
eute verwieſen. Ich zweifle ja keineswegs, da 


Wagener und die an der Spitze des Preß⸗ 


eus rechnen. (Sehr gut! im Centrum.) Was 
aich des Lasker ausgeführt hat, darüber will ich 
Er 85 aburtheilen, dag wird ja Gegenſtand 
es hat ng fein; aber das muß ich doch ſagen: 
rollt, ur alebmgs d ö az 1 Bild ei 
h n „ 
welche freſſenden Schäden en geſellſchaftlichen 
Zee en die Euth en wir andererſeits uns ar 
e dee 
Oeffentlichkeit gedrungen find, fo müſſen wir do 

wirklich jagen, daß wir hier in einen Abgrund ſitt⸗ 
licher Fäulniß blicken, der in der That unſere ganzen 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe ruiniren und begraben 
uß. (Lebhaſte Zuſtimmung im Centrum.) Wolfgang 
Menzel jagt in feiner „Geſchichte der letzten 40 Jahre“, 
wo er von der Kirchenverfolgung in Spanien ſpricht: 
„Ja, wenn Chriſtus ans Kreuz geſchlagen wird, dann 
ſchüttelt Judas Iſchariot immer den vollen Beutel.“ 
Und ſo ſchließe ich, „wenn die Kirche bedrängt wird, 


8 Moral 


60ſultat bleibt 
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licher Wohlthäter der Menſchheit fei. An demſelben 
Sage brachte der Telegraph die Nachricht, daß die 
Sache vor den belgiſchen Gerichten endgiltig erledigt 
el. Seildem iſt wieder eine große Kataſtrophe in 
elgien eingetreten, wobei in ſehr hervorragender 
Weiſe Ultramontane mit in Frage gekommen find. 
Die beſondere Stellung, die Jemand äußerlich der 
Religion gegenüber einnimmt, iſt gar nicht entſchei 
dend für die Stellung, die er im moraliſchen Leben 
occupirt. (Sehr richtig!) Daraus deducire ich eben, 
man ſollte wirklich in höherem Maße die Religion 
zur Privatangelegenheit der Einzelnen machen und 
fie nicht fo ſehr auf den öffentlichen Markt des Le⸗ 
bens bringen. Sehn gut!) Ich —— ſehr gern, daß 
es Menſchen giebt, welche das 
religiöſes Bekenntniß vor ſich herzutragen und allen 
Menſchen auf dem Präfentirteller darzulegen. Im 
Allgemeinen kann ich aber doch ſagen, man iſt gerade 
bei dieſer Art der perſönlichen Bekenntnißſucht 


eigentlich immer etwas verſucht zu fürchten, 
da Privatbedürfniſſe anderer Art dahinter⸗ 
ſtecken. Dann man in der That die Furcht, 


hat 5 

8 mochte eigentlich ein ſchlimmer Heuchler fein. 
5 Jemand Engel bei den Irvingianern oder päpſt⸗ 
licher Pfalzgraf und Kämmerer ift, das macht bei 
der Börſe keine Differenz (große Heiterkeit). Die 
kommt bei beiden Dingen ſehr ſchlecht weg, 

denn hinterher werden Gimpel auf die eine wie die 
andere Art gefangen; die Leimruthen kleben allerdings 
ſtärker, wenn noch etwas dogmatiſches Element in 
dem Leim enthalten iſt. (Heiterkeit. Aber das Re, 
tat immer daſſabe und daher möchte ich 
wirklich bitten, uns nicht auf dieſen in der That be- 
denklichen Weg zu locken. Die Sittlichkeit beruht 
nur zu einem ſehr kleinen Theil auf einem ſpeciſiſch 
dogmatiſchen Grund. Jeder, der die Geſchichte der 
Menſchheit vorurtheilsfrei ſtudirt, muß ſich davon 
überzeugen, daß die ſpecifiſch kirchliche Moral nur 
eine äußere Moral iſt. (Oho! Wer behauptet das? 
im Centrum). Das behaupte ich. Die wahre Moral 
hat mit Dogma nichts zu ſchaffen. (Widerſpruch im 
Centrum.) ir ſtehen in dieſer Frage zur 
Regierung, trotzdem man unſer Amendement 
abgeworfen hat, die Kirchen aus dieſem 
Artikel hinauszuwerfen — was, wie ich fürchte, der 
Cultusminiſter einſtmals noch bedauern wird — 
weil wir überzeugt find, daß die Regierung in dieſem 
Vorgehen im ſtreng menſchlichen Sinne die Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Volkes fördert. Im Augen⸗ 
blid weiß ich in der That nicht, ob Hr. v. Schorle ⸗ 
mer eine richtige Interpretation der Ultramontanen 
geliefert hat, was die Geſchichte betrifft; das aber 
kann ich ihm verſichern, daß heute zu Tage kein 
Menſch unter ultramontan diejenigen Leute verſteht, 


edürfniß haben, ihr | fi 


die über die Pyrenäen ziehen, ſondern daß die mon- 
tes diesmal die Alpen ſind, und wenn vielleicht die 
Ultramontanen einſtmals entſtanden find, als fie 
über die Pyrenäen zogen, um mit den Mauren in 
Contact zu kommen, ſo mag es ja ſein, daß ſie von 
daher ihre ſchwärzlichen Neigungen mitgebracht haben, 
die ſich dann allmälig entwickelt und die gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſe hergeſtellt baben. (Heiterkeit.) In 
dieſem Augenblicke haben wir nur dieſe Vorſtellung 
des Gegenſatzes, der ſich zur Zeit der Hohenſtaufen 
entwickelt hat und jetzt 90 t es: „He Welf, Hie 
Waibling!“ Und wenn wir dann ſehen, daß Sie, 
die Welfen, wenigſtens ein hervorragendes Element 
proteſtantiſcher Art der Seltenheit wegen unter 
ſich aufgenommen haben (große N ſo 
das ſehr fignificativ für Ihre augen⸗ 
blickliche Stellung, in der Sie Alles Ihren 
Zwecken irgendwie Förderliche benutzen. Dieſer 
neue Ultramontanismus, dieſer antibohenſtaufiſche, 
dieſer antighibelliniſche, dieſer antihohenzollern'ſche 
Ultramontanismus (Widerſpruch im Centrum) — Sie 
werden vielleicht die Hohenzollern nicht auf Schlacht- 
feldern niederwerfen und nicht auf Schaffotten tödten, 
wie die Hohenſtaufen, aber daß Sie ihnen 41 ihrem 
politiſchen M ze entgegentreten, daß Sie ihnen in 
der natürlichen Entwickelung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums Schwierigkeiten machen, können Sie doch keinen 
Augenblick beſtreiten. Es kann Niemand deutſcher 
Kaſſer fein, ohne daß er von dem beſchränkten Stand⸗ 
punkt eines preutziſchen Königs oder eines Mark⸗ 
grafen von Brandenburg herunter kommt. Die con⸗ 
ſeevatiſte Partei hat erfahren, daß der deutſche 
Kaiſer ſich nicht auf die Dauer mit ihren Traditionen 
einverſtanden erklären konnte, die ultramontane er⸗ 
fährt das nun auch, daß das nicht geht. Mögen 
Sie ſagen, was ſie wollen, der nationale Gedanke 
iſt und bleibt ein liberaler Gedanke; ob er gerade 
das Gepräge der jetzt hier „national⸗liberal“ ge⸗ 
nannten Männer trägt, das iſt etwas anderes; aber 
der wirklich nationale Gedanke, der darauf 1 54 
die Nation als ein ſich in einheitlicher Entwickelung 
darſtellendes Glied der Menſchheit zu entwickeln, ja, 
der muß nothwendig brechen mit all' den kleinen 
und parteiiſchen Gedanken, welche aus dieſer oder 
iener Entwickelung vorher ihm noch ankleben 
und der deutſche Kaiſer muß ein liberalerer Mann 
ſein, als der preußiſche König, gerade wie der preuß. 
König liberaler ſein mußte, als der kleine Markgraf 
von Brandenburg. Sehen Sie ſich die Entwickelung 
der preußiſchen Geſchichte an: Sie werden finden, 
daß die Gedanken unſerer Könige in dem Maße 
größer geworden find, in dem ihr Gebiet ſich er⸗ 
weiterte. Unſer Kaiſer und fein Miniſterium . 
Der Präſident: Ich muß den Redner unterbrechen, 
er hat entſchieden jetzt die allerhöchſte Perſon des 
Königs in die Debatte gezogen, das iſt parlamenta⸗ 
riſch nicht ſtatthaft. Abg. Virchow: Ich bitte um 
Verzeihung, aber es handelt ſich hier ſpeciell um die 
Frage der Hohenzollern. Präſident: Wenn von 
antihohenzollern'ſchen Beſtrebungen geſprochen worden 
iſt, ſo habe ich auch das nur in Bezug auf das Re⸗ 
terungsſyſtem verſtehen können. Abg. Virchow: 
ch erkenne es an und beuge mich. Alſo ich fage: 
der Erkenntniß ſollten Sie ſich alle nicht entziehen, 
daß in dem Maße, in dem dieſe Gedanken des Her⸗ 
ſchergeſchlechtes größer geworden ſind, ſie auch libe⸗ 
raler geworden ſind und daß in eben dem Maße das 
kleinliche, polizeiliche, wie man früher ſagte, conſer⸗ 
vative Regieren unmöglicher wurde. Wenn wir nun 
der Regierung in dem Beſtreben, dieſe Befreiung 
der Nation herbeizuführen, unſere Unterſtützung leihen, 
ſo ſtoßen wir eben auf das analoge Verhalten der kath. 
Kirche, die daſſelbe Syſtem der Knechtung der Ein⸗ 
zelnen ja in einem viel höhern Maße ausübt, als es 
jemals vom Staate geübt worden iſt, und wenn wir 
nun wünſchen, daß die Einzelnen nicht nur, ſondern 
auch die katholiſche Gemeinde in eine freiere Stel⸗ 
lung kommen, fo befinden wir und genau in derſelben 
Entwickelung, die der Staat auf ſeinem Gebiete auch 
gemacht hat. Mag nachher jeder Einzelne ſo viel 
glauben an den Bapft und die ultramontanen Orga⸗ 
niſationen, die ſich an ihn knüpfen, wie er will — 
dagegen haben wir ja nichts, aber daß dieſe ultra⸗ 
montane Organiſation berechtigt ſei, in die inneren 
Verhältniſſe unſeres Staates direct einzugreifen, daß 
e im Stande ſei, innerhalb unſerer Verhältniſſe 
als dominirende Gewalt aufzutreten, daß ſie ſich als 
eine Gewalt hinſtellt, berechtigt, mit dieſem Staate 
zu paktiren. (Rufe im Centrum: Gerade 1 
Sie rufen: gerade umgekehrt? Ich erinnere Sie nur 
an die Interpellation des Herrn v. Mallinckrodt, aus 
der man doch entnehmen mußte, daß im Sinne 
feiner Partei das Papftthum immer noch als ſouve⸗ 
räne Gewalt daſteht, als ſouveräne Gewalt, mit der 
man Verträge zu ſchliezen und zu rechnen hat, wie 
mit einem fremden Staate. Nun, wir wollen eben 
dieſen fremden Staat nicht, wir wollen dieſes ultra⸗ 
montane und antinationale Weſen nicht. Und des⸗ 
halb ſtehen wir zur Regierung und bitten Sie, laſſen 
Sie uns wenigſtens bei dem Kriege, den wir mit⸗ 
einander führen — es iſt ein wirklicher, poſttiver 
Kampf in optima forma — einander loyal behandeln 
und nicht die Fragen der Moral in Fragen der 
Religion hineinbringen. (Lebhafter Beifall links.) 
Die Specialdiscuſſton wendet ſich nun dem Art. 
15 zu. — Abg. Reichenſperger (Coblenz): Die 
Berufung auf die Zeiten der Ghibellinen und Wel⸗ 
fen, bei welcher Parallele Hr. Virchow und ſeine 
Freunde die Rolle der Hohenſtaufen übernehmen, 
war überaus unglücklich. Denn die Hohenſtaufen 
haben ſich immer noch als gläubige Katholiken hinge 
ſtellt. Etwas Aehnliches habe ich nie aus dem 
Munde des Abg. Virchow gehört. Die Hohenſtaufen 
ſind über die Alpen gegangen und die Ultramontanen 
thun dies auch; ich weiß nicht, ob ſich der Abg. Vir⸗ 
chow in dieſer Beziehung zu den Ultramontanen 
rechnet (Heiterkeit im Centrum). Sodann hat er 
ausgeführt, daß die Moral, wenn nicht durch die 
Kirche gefährdet, doch jedenfalls durch fie nicht zer 
präſentirt wird. Auf welchen Fundamenten will er 
denn feine Moral und feine Sittlichteitsbegriffe auf⸗ 
bauen, wenn nicht auf einem religiöfen Boden? (Sehr 
gut! im Centrum.) Bis etzt iſt mir noch kein Phi⸗ 
loſoph bekannt, der eine allgemein giltige Moral für 
das glaubensloſe Menſchengeſchlecht aufgeftelt hätte, 


— 


ich warte noch immer darauf. Wenn er der . die 
Neigung zu einer ſogenannten äußerlichen Moral 
zuſchreibt, fo erkennt er doch die Möglichkeit an, daß 
wir noch zu den ehrlichen Leuten gehören, während 
ein anderer Herr vom Miniſtertiſch aus ſeine Par⸗ 
tei als die der ehrlichen Leute bezeichnet hat. Wir 
ehören nicht zu der ſeinigen, alſo ſcheint uns die 
rlichkeit implieite abgeſprochen zu ſein. (Heiter⸗ 
keit im Centrum.) Wenn er uns übrigens in Con⸗ 
ict geſetzt hat mit der Dynaſtie, ſo hat er ein 
chweres Unrecht begangen; gerade wir haben wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit, die wir unter preußiſchem 
Scepter ſtehen, bewieſen, daß wir vor Allen loyal 
find; daß wir trotz aller Anfeindungen loyal bleiben 
werten. (Ruf: Ki e Widerſtand!) Soll denn 
der etwa nicht zuläſſig ſein? Iſt das die Freiheit, 
von der die Herren träumen, daß man über ein 
Gottesgebot hinweggehen muß, um ein oft ſehr 
ſchnell wechſelndes Gebot des Staates zu erfüllen? 
Wie traurig, daß die Unterſcheidung zwiſchen Recht 
und Loyalität ſo oft und leicht verloren geht! Man 
ſpricht wohl vom Rechtsſtaate, aber doch niemals 
von einem Loyalitätsſtaate. Auch der blutige Con⸗ 
vent war legal, auf Grund von Geſetzen, die er 
elbſt gemacht, hat er die Dragonaden und Sep⸗ 
embermorde ausgeführt. Das war Legalität, aber 
tewiß nicht Recht. Ueberhaupt, Sie ſind es, die 


Bekanntmachung. 
Die an der Weichſel belegene ſogenannte 
große Heubuder sn. von 7 Helt. 36 Are 
== ca. 28 Morgen 150 Quadrat⸗Ruthen pr. 
Größe, welche bisher der Kaufmann Otto 
Schilke in Pacht hatte, ſoll mit Einſchluß ! 
der darauf vorhandenen, der Stadtgemeinde 
Danzig zugehörigen Gebäude als Wohnhaus 
mit Keller, 2 Stallgebäude ꝛc. vom 9. April 
cr. ab bis incl. den 8. October 1883 ander⸗ 
weit verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin 
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Sonnabend, den 8. März er., 
Mittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lskale des Rathhauſes 
biefelbit anberaumt. 

Danzig, ben 17. Februar 1873, 
Der Magiſtrat. 

Drewenz⸗Schilling⸗ 


See⸗Canalbau. 
um Neubau der Schleuſe bei Oſterode 
ie Lieferung 
440 Mille hart gebrannte Mauerſteine, 
Meterformat (LieferungszeitAuguſt⸗ 


September), 
1000 Tonnen Cement 
bis Aug 


ſoll 


rode vergeben 
Von den 


reſp. Cementlleferung“ 
* erobe, Waſſerſtraße No. 57, bis f 

teſtens zu obigem Termine einzureichen. 
Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus und werden auf 
dee Nee 

opialien abichr x 
* Dofenketn i. Oſtpr., 27. Febr. 1873. 
Die Bau⸗Inſpektion. 

Tenftog, den 4. März er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich auf dem Altſt. 
Graben No. 67, aus dem Nachlaß der 
Wittwe Wilhelmine Weſenberg, geb. 
Schulz, birkene und fichtene Möbel, 
2 Schränke, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle, Spiegel, ferner Betten 
und Wäſche, eine gr. Auswahl von 
Damenkleidern, Tüchern ꝛc. ſowie vers 
ſchiedenes Haus u, Wirthſchaftsge⸗ 
räth gegen baare Zahlung verfteigern. 

Nothwanger, Auctionator. 


Zugmilchvieh⸗ 
Auction 
zu Neuenburg, Weſtpr. 


Mittwoch, den 12. März, 10 Uhr 
Vormittags, werden in Neuenburg im Deut⸗ 
ſchen Hauſe, 36 ſchw. 


Zugochſen 


und 20 hochtkagende reſp. friſchmilchende 


Niederunaskühe 


d K. 
a ee auf et lung Bahnhof Wars 


bien. 
Vorw. Neuenburg. 


Rich. Schoeler. 


Juchtvieh-Auction 


3. 


Auetion 


lagernd 


freier 


Mitte 
„Marienburg“, Capt. 
fahrwaſſer abgefertigt. 


Gordon Street. 


Die Actionaire werden zu der auf 


Ein 


mern und 


allmälig die tiefe Kluft zwiſchen Recht und Legali⸗ 
tät eröffnet haben. (Unruhe links). Sie ſprechen 
immer von der Heiligkeit des Geſetzes, nie von der 
Heiligkeit des Rechts, während doch die Geſetze 
Ausfluß des Rechts ſind, nicht umgekehrt. (Sehr gut! 
im Centrum.) Der Abg. Virchow ſagt, die Wege, die jetzt 
eingeſchlagen ſind oder werden ſollen, führten uns 
zur ek und auf dieſem breiten Wege liberaler 
Freiheit würden wir endlich allen kleinlichen Polizei⸗ 
maßregeln entgehen. Umgekehrt, Polizeimaßregeln in 
Hülle und Fülle ſind gerade in Folge der neueſten 
Aus nahmegeſetze aufgeſproßt und wuchern im ganzen 
Lande. So die Hetzereien gegen die Jeſuiten, die 
man, ſelbſt wenn ſie krank ſind, aus ihrem elter⸗ 
lichen Hauſe ins Ausland zu gehen zwingt; in Saar⸗ 
brücken hat man den Nonnen verboten, armen Kin⸗ 
dern im Stricken und Nähen Unterricht zu ertheilen; 
den Lehrern und Beamten verbietet man katholiſchen 
Vereinen beizutreten. Das iſt die Freiheit, der wir 
entgegengehen. Iſt das eine Freiheit, daß man eine 
officielle Preſſe, die aus einem Fonds unterſtützt 
wird, über welchen keine Rechenſchaft gelegt wird, 
benutzt, um gegen die Katholiken zu hetzen? Und das 
geſchieht ſyſtematiſch. Ueberhaupt, dieſe großartige 
Katholikenhetze — doch nein, ſie verdient dies Bei⸗ 
wort nicht, — dieſe kleinliche, erbärmliche und ver⸗ 
ächtliche Katholikenhetze, ſie verdient nicht, daß die 


in Kleiderſtoffen 


Nouveautes 


Männer des Fortſchritts ſich in Schutz nehmen. | Ich möchte nun die großen Gründer ſehen, die ſich 
S wohin werden auf dieſe Weiſe aus der Sache gezogen hätten. 
neuen ſteht ferner feſt, daß die große Maſorität der Blätter, 


oweit ſind wir 


jetzt ſchon: 
werden wir erſt 


kommen, wenn die 


Es 


Geſetze in 6 treten? Der Abg. Virchow hat welche die Geſchäfte des Fräulein Spitzeder in 


behauptet, ich 
ordentlichen Wohlthäter der Menſchheit genannt und 
derſelbe Mann fei vom Papft als ein treuer Sohn 
der Kirche beſonders ausgezeichnet worden. Das 
erſtert iſt meines Wiſſens nicht wahr; das zweite 
glaube ich nicht. Einen außerordentlichen Wohlthäter 
habe ich ihn nicht genannt, aber wenn man ihn hier 
neben diejenigen ſtellen will, welche zu den höchſten 
Schichten des Gründerthums gehören, dann thut 
man ihm im höchſten Grade Unrecht; dahin gehört 
er nicht. Die großen, vielleicht zu großen Unter⸗ 
nehmungen Langrand's hätten zweifelsohne proſperirt, 
wenn nicht das liberale belgiſche Miniſterium, deſſen 
einflußreichſtes Mitglied der Juſtizminiſter war, ſich 
mit Gewalt in die Geſchäfte eingedrängt hätte. Der 
damalige Generalprocurator in Brüſſel wollte die 
Sache nicht verfolgen, weil er es für nachtheilig für 
die Gläubiger hielt. Es wurde ein liberaler Jour⸗ 
naliſt aus irgend einem dortigen Reptilienfonds ge⸗ 
wonnen, um den Generalprocurator anzugreifen, die 
Sache kam vor die Aſſiſen und fo ſtürzte das Ges 
ſchäft zuſammen. Nichtsdeſtoweniger 
Gläubiger bei der Liquidation 70 Procent bekommen. 


und Confection, 


Schwarze und couleurte Seidenſtoffe 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Danziger 


Schiffahrt Aclien-Gelelihaft. 


wird der erſtklaſſige Dampfer 
F. Boje, von Glasgow nach Neu⸗ 
Güter Anmeldungen find zu 
richten an die Herren Lietke & Co., Glasgow, 25 
Circa zwei Monate ſpäter foll das 
Dampfſechiff „Artushof“, Capt. R. Wiſchke, nachfolgen. 


Alex. Gibsone. 
Dirſchauer Credit⸗Geſellſchaft Jen 


ürz d. J. 


W. Preuſs. 


Lebenſtein hier. 

Wahl eines Reviſors an Stelle des Herrn 

jährige Amtsperiode abgelaufen iſt. a 
itſchau, den 20. Februar 1873. 


. Preufs, 


Holz- Auction. 


Donnerſtag, den 6. März 1873, Nachm. 4 Uhr, 


auf dem Holm, gegenüber Legan, über: 


400 Stück fichtene Balken und Mauer⸗ 
latten (5187, Kubikf. rheinl.), 


unter Aufſicht des Herrn Kauenhowen. 


Mellien. 


Zwei Garten⸗Grundſtücke in Langefuhr 
3 


bei Danzig. 


bßeres herrſchaftliches Wohnhaus mit 7 
H >. B wg A Opfigarten und ein 


ähere Auskunft ertheilt 


H. M. Herrmann. 


Bürgermelſters Wagner, deſſen drei⸗ 


immern, Stallung, 
f leiueres mit 5 Zim- 

feinem Garten, beide im beſten baulichen Zuſtande, follen aus 

aud unter billigen Bedingungen durch mich verkauft werden. i 


Adolf Gerlach, Mäkler, 


haben die] Nächſt Sitzung 


ätte Herrn Lang rand einen außer⸗ München unterſtützten, der liberalen Partei ange⸗ 


hörte, und von der Mehrzahl der ultramontanen 
Zeitungen desavouirt worden iſt. Schließlich muß 
ich noch meine Verwunderung darüber ausſprechen, 
daß Hr. Virchow die Mauren für Schwarze hält. 
(Beifall im Centrum). — Perſönlich bemerkt Abg. 
Virchow, daß er die erwähnten Polizeimaßregeln 
durchaus nicht billige, wohl aber den Gang der gegen 
Rom gerichteten Geſetzgebung. — Art. 15 wird in 
der veränderten Geſtalt genehmigt, desgleichen ohne 
Discuſſion Art. 18. Endlich wird der Geſetzent⸗ 
wurf im Ganzen in namentlich er Abſtimmung mit 
228 gegen 108 Stimmen angenommen. (Ein 
Mitglied enthält ſich der Abſtimmung. Bei der 
dritten Leſung am 4. Februar erfolgte die Annahme 
mit 245 gegen 110 Stimmen.) 

In 3. Berathung wird der Geſetzentwurf betr. 
die Verfaſſung der Amtsverbände und des Landes⸗ 
communalverbandes in den ohenzollernſchen 
Landen und ferner das Erbſchaftsſteuer⸗Geſetz 
nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung angenommen. 
ontag. 


Panama 


zur Wäſche erbittet ſich 


Robert Upleger, 


„Zanggafie 40. 


Den Empfang der erſten Sendung 


Frühjahrs- 


Modell Hüte 


in Velour, Taffet und Tüll zeige 
biermit ergebenſt an. 


Albert Backer, 


Kohlengaſſe 1. 


1 e 
Freitag, den 7. März c., Nachmittags 3 Uhr, e um d. 
im Comtoir der Geſelſchaft, am Markt 103, anberaumten General-Verſammlung erge Arlegsfregatte Eugenie, 6 
benſt eingeladen. Streckfuß, beutiche Geſchichte 
Gegenſtände der Tagesordnung: a m. viel, luft, Quart 
1. Erledigung der in $ 15 des Gefellihaftävertrageö bezeichneten Angelegenheiten | Teuer, Preußen, 
2. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stelle der nach dem Turnus aus. ſeiner dürften, 3 
ſcheidenden Herren Gutsbeſitzer Karl Weſſel, Stüblau, und Kaufmann J. %. 1 ers Di 


text, überſetzt von L. 
2 Ha 


2 KN. 
con, 1864, in 4 
fra 


Ehrlich. 


zwöl 

5 6 
ung. E. 
Ufer 26 


Schubar, geheime 
Napoleon Bonaparte, 


„ 3 &. 
ſchichte ſeines Volkes 
bes eb. 25 


ckländer, Ueber Land und Meer, 


Bde., gr. 8., 

Webers Democritos, 
915 8., ei, geb. 4 %. 
828 omane für 1:% Kalender 


un 0 
von Tempelhoff, Halle 
er A > 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn 

10 „ 


NB. Gleichzeitig mache bekannt, 
daß der Verkauf von vorjährigen 
Stroh-, Taffet⸗, Crepe⸗ u. Spitzen 
Hüten morgen, Dienſtag, beginnt. 


Glace-Handſchuhe. 


Eine leiſtungsfähige Glace⸗Handſchub⸗ 
Fabrik empfiehlt ihr Fabrikat unter Zuſiche⸗ 
I. er und reeller Bedienung. 
aͤheres unter S. F. 637 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Magdeburg. 
err, Feine Havanna- und Cuba-Ciga- 
ren, Weine, verschiedene Sorten 
Rum, echten Edamer, Schweizer, 
Parmesan-Käse, sowie echten Lim- 
burger, Apfelsinen und Citronen, 
d. zur Fastenzeit, eingelegte Heringe 


empfiehlt 
i Paul Wetzki, 


Neuteich, Westpr. 
NB. Wiederverkäufer erhalten von allen 
Artikeln angemessenen Rabatt. 


Ein Gaſthof 


erſten Ranges in einer Provinzialſtadt iſt von 
ſogleich unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Offerten von Pächtern erbittet die 
Exped. d. Zig. unter No. 4704. 


4 30 große Spiritus faͤſſer 
kann noch abgeben H. H. Mol, Hundeg. 70. 
g (Eine Schloſſer⸗Werkſtätte im rentabeln 

Zuſtande mit allen dazu gehörigen Schloſſer⸗ 
werkzeugen if käuflich vom 1. April Kürſchner⸗ 
gaſſe 1 zu übernehmen. 


Buchen Klobenholz 


in Wagen +» Ladungen ab Bahnhof ivaer 
Thor auch mit Anfuhr offerirt 
Couwentz, 


A. W. 
Speicherinſel, Hopfengaſſe 91. 
15 Mille 


Ziegelbretter, 31,5 centim. lang, Iſind billig zu 
Jaben auf der Mahle Wallgaſſe 2. de 


Mauerſteine, 5500 Jie da 
ende März werden zu kaufen gewünſcht von 
H. Teubner 


Fabrik für Waſſerleltung und Kanalifation. 
n 


Tapiferie- Kan Gagel 


ſuche ich einen gebildeten jungen Mann, am 


12 Bde. 


ads © 


ches 


0 Poggenpfuhl No. 10. Johann Ho 8 lebſten einen, der fo eben feine Lehrzeit in 
bon Oſtfrie ſt l.... e e e e — tum 
Dienftag, MN, Die Dampffürberei, Druckerei | = | Cohn Wwe: 
Mittags 12 Uhr, N nagafle 31. 
in Kuppen bei Saalfeld. und chemiſche Waſch Anſtalt e e 
os kopen zum Verkauf 20 Bullen, — j a Schock junge Eichen und 50 Schock 
Mer und den bens Allen der d Aufgezeichnete Weißwaaren Lärchenbaume zur Bepflanzung bon 


Here pri Ochſen wie vor 
rige e a 
Spezielle Werze niſſe verſende auf Vers 


2 Buchholtz. 


Eine Erzieherin, 


iſch iſt, wird geſucht. Wo? 
vg Ge ehe Zeitung unter 4398, 


n allen 
lieferung 


u. Commanditen in 


Wilhelm Falk, 


in Danzig, n No. 
ee 3 
Marienburg, 


en dunkelſten Farben. 


antique und 


ſowie billige Preiſe werden zugeſichert. 


orn, Eulm, Marienwerder, 
erent, Dirfchau, 
dare ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und 
den hellſten ſowie in 

Moir Moire francaise wird auf den ſich dazu eignenden 
Stoffen nach Wunſch herge 


ſtellt. 
Wollene und halbwollene Stoffe, Damaſt⸗Gardinen, Portieren, Möbel: 
euge werden in angbarſten Farben aufgefärbt, und bekommen durch gute Appretur 5 Juß 
Ir Prüheres Anſehen, Feldene, wollene, halbwollene und kattune Kleider werden 


den 
Farben bedruckt. Neue Muſter liegen zur gefälligen Anſicht. 


IA, 


Jenny Evers 


ſchwerſten Stoffen, in 


Schnelle Zurück⸗ 
* a 


empfiehlt in großer Auswahl 


Ww., 
Mälzergaſſe No. 16, Fiſcherthor. 


Ein Paar vierjährige 
Rappwallache, 


3 Zoll groß, ohne Abzeichen, ver⸗ 
käuflich iu roh pr. S lab 


E. Lieder. 


Wegen und Parthien, ſowie Kie⸗ 
ferſtrauch, geeignet zu Faſchinen, en. 
200 Schock, ſind zu haben in Gr. 
Bartel bei Frankenfelde. 


5 dazu paſſendes Lokal wird zum 1. April 
ex. 
zialſtadt 1 pachten geſucht. Meldungen unt. 
W. O. poste restante Marienwerder. 


Nedaction, Druck und Berlag von 
A. N. Na 


en. 
fomaun in 


* 1 4} 
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Eine anft. Reſtauratlon 


Danzig oder in einer größern Provin⸗ 


